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Mittwoch, 4. Oktober 1944 


tritt Moskaus für die Warschauer Aufständischen Verratenes Warschau 


un Asche Bemerkungen des Sowjetsenders / Rense GER des EADE nik Polski“ 


Molm, 3, Oktober. Nachdem die Ka- 
4, der Warschauer Untergrundbewe- 
Moskau bekanntgeworden war, er- 

der Moskau noch einmal schwere 

Und Angriffe gegen die Aufständi- 

© beschuldigte die Führung, daß sie 

Ga habe, die Waffen zu strecken 
D dürchzuschlagen. Noch einmal )er- 
sau den Anführern des Aufstandes, 

r Unternehmen genau so beenden 
a5 angefangen hätten, nämlich ohne 

ung mit dem Kommando der Só- 
< und der Sowjetarmee; sie’ hätten, 

A, = nur eigene selbstsüchtige Inter- 

olgt, 

Versetzt Moskau den Warschauer 

«Ai ji een die ihren Glauben an sowje- 
© und anglo-amerikanische Verspre- 

„Mit Strömen von Blut bezahlt haben, 

üträglich den Fußtritt. 

; ‚Zuvor erschien "in der Zeitung des 
Pu Exilkomitees in London „Dzi@nnik 
M Foo Artikel, in dem das sowjetpol- 

Omites beschuldigt wird, den War- 
Aufständischen nicht nur nicht gehol- 

Di Hilfe im Wege gestanden zu 

\ è zu ung schiebt dem Vorsitzenden 

Sowjetkomitees, Morawski und 

Zinierski, die Verantwortung für das 

| Warschauer Untergrundbewegung am 

t egebene Kommuniqué zu, ‘das die 

i von Warschau zu den Waffen rief. 

50 heißt es in dem Artikel weiter, 
Aihm unterstehenden polnischen Flie- 

- Nit befohlen, über Warschau zu fliegen, 
we hen zu bekämpfen und Nachschub 

Au er habe vielmehr den Befehl er- 

Jovi ungen und Führer der Aufständi- 

le zur Hilfe von Warschau anrük-” 
lungen zu entwäffnen und festzu- 


| 
we 


Be; 


E A A, 
ersi N letzten Tage des Aufstandes wird 
“polh Chtet: | In außerordentlich - zähen 
Wm Pügten die deutschen Truppen die 
schen in Warschau immer mehr ein, 
airaa $ 


ar \urchili und Eden: 


rn SN Oktober, (Drahtbericht unserer 
cedo mif cchriftleitung.) Als das britische Un- 
E i Pr Wochen in die Sommerferien ging, 
lee ha glische Außenminister Eden es für 
milio ien gebracht, den Abgeordneten die 
“ende Versicherung mitzugeben, sie 
uch während der Ferien sofort zu- 

hlerufen werden, „falls in der Zwi- 
IR deutsche Kapitulation eintritt.” 
m Parlament niemand mehr an die- 

die sirata lie erSprechenden Satz erinnert, hinge- 
erzo" Ko Eden und Churchill übereinstim- 
jèr daß der Blitzkrieg gegen die Deut- 

Ch ihren Widerstand abgestoppt sei. 

hu olgerung, daß dadurch der Zeit- 

el [ioc eran gescheitert ist, der für die 

< lenden Oktoberwochen die siegrei- 


ano Al... 
für bis # 


gung des Krieges durch die Alliier- 
en ergibt sich von selbst. 

ĉht stärkster Anlaß zu der Vermu- 

2 Churchill und Eden zu ihren Fest- 

Nicht nur durch die Erfahrungen 

Saar und Aachen, sondern auch durch 

EBEN bt aus Moskau veranlaßt worden 

Al W Enicht zu übersehen, daß die Raum- 

T Sowjets in den letzten beiden 

nicht militärische Gründe hatten, son- 

alfeßlich durch politische Um- 

9 durch den Verrat von Bukarest, 

Helsinki möglich geworden sind. 

80gar noch einen Schritt weiter 

ek tagen, daß es den Sowjets nicht ge- 

cn Sr dreifachen politischen Ver 

anl -T so auszunützen, wie das be. 

Werden konnte, Das wird durch die 

A D Y und die Lage an den beiden Flü- 

A ger slfront bewiesen, Man hatte im 


hertru 
onderd 


a, 
ekanni# 


el mehr erwartet. Nach dem Ver- 
An, mänischen Erdölgebietes durch 
Kr und nach dem Vordringen der 
aihh Rumänien und Bulgarien sahen 
PA dan, l&rne Militärbetrachter die sowjeti- 
Walze durch die ungarische Tief- 
al. er Budapest und Wien vorstampfen 
aratschen Stellungen im Südosten 
ämmenbrechen, Es waren dieselben 
An gebetrachter, die nach dem Ver. 
giinki versicherten, daß nun das 
pe ganzen deutschen Heeresgrüppe 
ieden sei. Heute müssen sie sich 
A m daß am Süd- wie am Nordflügel 
U y das sowjetische Vordringen ge- 
wieder ins Stocken geraten ist, wo 
"kungen des politischen Verrals 
4" Von allein entscheidender Bedeu- 
© vielmehr die militärischen Dinge 
Ausschlag geben. 
‘ ttsächlich an der Ostfront im Aù- 
iñe großen Operationen ersten 


spälteten sie auf und zwangen einzelne Grup- 
pen zum Aufgeben des Widerstandes, Erst vor 
einigen Tagen erfolgte die Kapitulation von 
Mokotow. Bis zuletzt haben die Aufständi- 
schen immer noch An ein -Wunder geglaubt 
und darauf vertraut, daß ihnen von: anglo- 
amerikanischer oder sowjetischer Seite 'in 
letzter Minute Hilfe gebracht würde. Aller- 
dings ließ der Bericht des sogenannten „Ober- 
kommandierenden der polnischen Heimat- 
armee“ vom 2. Oktober schon darauf schlie- 


Ben, daß der Aufstand von Warschau am Zu- 
sammenbrechen ist.‘ „Das Zentrum der Stadt, 
der letzte Teil des Warschauer Stadtgebietes, 
der noch verteidigt wird, ist jetzt dem An- 
sturm der gesamten Stärke des Feindes pr&is- 
gegeben", so hieß es in dem/’von Reuter ver- 
breiteten Bericht. 
Die Völker, 


deren ‚Blicke nach London, 


Washington oder Moskau gehen, sind um eine * 


Erfahrung reicher, Werden sie die Warnung 
von Warschau verstehen? 


Eine „Kriegsbeteiligungsdebatte“ in Bonomi-italien 


Kl. Stockholm, 4. Oktober (LZ.-Drahtbericht). 
Die von Churchill und Roosevelt Ende Septem- 
ber abgegebene Erklärung, aus der hervor- 
ging, daß die Italiener als Kanonenfutter für 
den Pazifik Verwendung finden sollen, hat in 
Rom eine „Kriegsbeteillgungsdebätte" ausge- 
löst, deren Wogen immer höher gehen, Schon 
vor einigen Tagen meldete der „Times"-Ver- 
treter aus Rom, daß die Forderung Churchills 
und Roosevelts nur bei den Liberalen auf eini- 
ges Verständnis stoße, während die Linkspar- 
teien von dem Einsatz italienischer Söldner im 
Pazifik nichts wissen wollten. Der sozialdemo- 
kratische „Avanti“ meinte, daß eine Beteili- 
gung italienischer Truppen am Kampf gegen 
Japan reiflich erwogen werden müsse, wäh- 
rend ‚die. kommunistische „Unita rundheraus 
erklärte, der Krieg gegen Japan gehe die Ita- 
liener nichts an, da es sich lediglich um einen 
britisch-amerikanischen, nicht aber um einen 
sowjetischen Krieg handle; 

Das war der Auftakt zu dem. erregten Mel- 
nungsaustausch, der seitdem in Rom im Gange 
ist. Briten und Nordamerikaner hatten in Süd- 
und Mittelitalien das. Gerücht ausstreuen las- 
sen, daß die Italiener große Vorteile zu erwar- 
ten hätten, falls sie sich am Kampf gegen. Ja- 
pan ernsthaft beteiligen. würden; so würden 
beispielsweise - die ‚italienischen Kriegsgefan- 
genen in England freigelassen werden. Die 
kommunistischen und, halbkommtünistischen 
Blätter antwotten darauf, das italienische Volk 


sei ausgemergelt und kriegsmüde, Die Regie- 
fung Bonomi, die sich zunächst völlig gleich- 
gültig verhielt, hat nunmehr erklären lassen, 
daß sie „diplomatische Anfragen” an London 
und Washington gerichtet habe; sie will augen- 
scheinlich die britischen und amerikanischen 
Wünsche nach Bereitstellung italienischen Ka- 
nonenfutters für die Hölle der Dschungel- 
kämpfe erfüllen, wenn sie dabei für sich selbst 
einige Vorteile herausholen kann, 

Das Ganze aber ist ein Streit um des Kai- 
sers Bart. Jeder ernsthafte Versuch zur Auf- 
stellung einer italienischen Söldnerarmee auf 
italtenischem Boden würde den Ausbruch des 
Bürgerkrieges hevorrufen, der ständig wie ein 
Damoklesschwert über Italien schwebt. Bisher 
ist bekanntlich auch der Versuch, eine italie- 
nische Hilfsarmee zu bilden, die an der Seite 
der Alllierten gegen Deutschland kämpfen soll, 
vollkommen gescheitert. Die „Corpo Libera- 
zione Nazionale", wie dieses Gebilde heißt, ist 
innerlich hilflos zerspalten. Monarchisten und 
Republikaner stehen ‚sich wie Hund und Katze 
gegenüber, ganz zu schweigen von den Kom- 
munisten, die immer energischer in die inne- 
ren Auseinandersetzungen eingreifen. Die bri- 
tischen Aufsichtsoftizisre chahen: dafür gesorgt, 
daß die bolschewistischen Parteigänger inner- 
halb der Corpo Liberazione bevorzugt werden. 
Das hat gewaltige Proteste bei den Republika- 
nern ausgelöst, die erklären, daß sie nur in 
einer „währen Volksarmee" dienen wollen,.. 


Blitzkrieg gegen Deutschland zu Ende 


. Ranges, sondern Ar Kampfhandlungen mehr 


örllich begrenzter Natur, Selbst die neuen so- 
wjetischen Angriffe im Gebiet des Dukla-Pas- 
ses sind vorläufig über diesen Rahmen nicht 
hinausgegangen; im Nordaäbschnitt hat das ver- 
suchte Herantasten der Sowjets gegen Riga 
erst recht nicht diesen Rahmen überschritten. 

Auch 'im Westen ist noch nirgends die 
„große Offensive” sichtbar geworden, die wie- 
der einigermaßen in Vergleich gesetzt werden 
könnte zu den bewegten Großkämpfen vor 
einigen Wochen, Weder verdient das unter 
Einsatz starker Kräfte versuchte Heranpir- 
schen feindlicher Divisionen an die westlichen 
Ausläufer der Vogesen diese Kennzeichnung, 
noch ist der neue amerikanische Angriff nörd- 
lich Aachen schon der überragende Groß- 
angrifl, zu dem ihn eine sensationslüsterne 
Darstellung der Gegenseite aufzubauschen ver- 
sucht. 

Wir stehen jetzt in der ersten Woche des 
Oktober md ein nordamerikanischer Front- 
bericht spricht von der Gefahr, daß die Fron- 
ten nun bald für den Winter erstarren, zumal 
wegen der ungünstigen Wetterlage die Schwie- 
rigkeiten für eine Auswertung , der starken 
anglo-amerikanischen Luftüberlegenheit wach- 
sen. Diese Dinge 'übersieht natürlich auch die 
feindliche Truppenführung nicht; sie kann es 
um so weniger tun, als dann die Termine des 
Planes von Teheran vor einer völligen Spren- 


gung stehen, Es ist daher damit zu rechnen, 
daß im Osten wie im Westen unsere Gegner 
vor dem Beginn des eigentlichen Winters 
noch 'einmäl zu einem Generalangriff 
ansetzen werden; hierauf deutet auch hin, daß 
die anglo-amerikanische Uffentlichkeit neuer- 
dings mit Nachdruck auf bevorstehende große 
Verluste vorbereitet wird. Die Lage aber ist, 
wenn dieser neue feindliche Generalansturm 
kommen sollte, nicht mehr dieselbe wie vor 
Wochen. Im. Osten stehen die Kämpfe längst 
nicht mehr in dem früheren Maße unter den 
unheilvollen politischen Auswirkungen, sie 
werden je länger je mehr wieder durch die 
militärischen Faktoren bestimmt. Im Westen 
werden sich die Engländer und Amerikaner 
bei der etwaigen Schlacht um die Ofinung 
eines neuen‘ Vormärschweges ganz anders als 
vor Wochen wieder kampfstarken deutschen 
Verbänden gegenübersehen. 


42 000 USA.-Flugzeuge verloren 

Sd. Lissabon, 4. Oktober. (LZ.-Drahtbericht.) 
Nach einer Meldung des Washingtoner Kriegs- 
departements belaufen sich die Verluste der 
USA.-Armee-Luftstreitkräfte seit Ausbruch des 
Krieges auf 42000 Maschinen, Die Armee- 
Luftstreitkräfte haben, wie es in der amt- 
lichen Bekanntgabe heißt, bis Ende September 
dieses Jahres eine Million Tonnen Bomben 
abgeworien, 


Marine- Einselkänpier beim Reichsjugendführer 
Reichsjugendführer Axmann hatte dieser Tage einige erfolgreiche Einmann-Torpedo-Fahrer zu Gast, 
Unsere Aufnähnie zeigt den Aeichajugenatührer in angerogicm Gospräch mit einem der erfolgreichen 


Einzelkämpfer der Krlegsmar 


-TO.-ER, Zanden 


n Benno Wittke 


Im gestrigen Wehrmachtbericht wird. kurz 
verzeichnet, daß die Aufstandsbewegung in 
Warschau endgültig zusammengebrochen . ist; 
nach wochenlangen Kämpfen, die zur fast yöl- 
ligen Zerstörung der Stadt führten, haben die 
Reste der Aufständischen, von allen Sel- 
ten verlassen, den Widerstand eingestellt 
und 'kapituliert, 


Die beiden knappen, nüchternen Sätze des 
amtlichen deutschen Bericht umschließen eine 
blutige Tragödie, deren Vorhang sich am 1. Aus 
guts hob und deren letzter Akt nun äAusgespielt 
ist. Es ist zwar auf dieser Welt nichts Neues 
mehr, daß kleine Völker von den sogenannten 
Alliierten ausgebeutet, ausgenutzt und dann 
schnöda im Stich gelassen werden. Was aber 
mit den Warschauer Polen veranstaltet Wurde, 
ist ein Rekord an Verrat und Hinterhältigkeit, 
den London und Moskau aufgestellt haben, 


Was ist geschehen? In Warschau bestand 
schon seit längerer Zeit eine Untergrundbewe- 
gung; sie umfaßte neben allerhand Gesindel 
nationalpolnische Kreise, die im Wege illega- 
ler. Kriegführung der deutschen Besatzungs- 
macht Schaden zuzufügen suchte, Als dann die 
sowjetischen Armeen durch den östlichen Teil 
des Generalgouvernemoeüts an die Stadt heran- 
rückten, hielten die Warschauer Polen in ihrer 
Verblendung den Augenblick für günstig zu 
offenem Losschlagen, Das Signal gab die Lon- 
doner polnische Exilregierung, ebenso aber 
auch der polnische Sowjetausschuß in Lublin — 
zwei Gruppen, die bekanntlich in wütender 
Konkurrenz und ärgster Feindschaft leben; 
beide erhoffteh‘ wie Hasardeure Vorteile zu 
ziehen aus dem Spiel, däs nun begann. Dazu 
kamen übliche englische Hilfsversprechen, und 
Moskauer Lockungen taten ihr Ubriges, Die 
deutsche Wehrmacht mußte hart zufassen, Blut 
foB in Strömen, auf den Straßen, in erbitterten 
Häuserkämpfen, in den Kanalisationsschächten; 
Frauen und Kinder, in das Kampfgewühl: sage 
keilt, mußten ‘sterben, die Stadt sank in Schutt 
und’Asche. "An den Aufständischen vollzog 
sich, was’ sich vollziehen mußte — ein, uner- 
bittliches Gericht; den letzten Resten ist von 
deutscher Seite trotzdem eine kriegsmäßige Ka- 
pitulation gewährt worden. 


Als der Kamp! sich schon seinem Ende nå- 
herte, da gellte aus den Ruinen der brennen- 
den Stadt ein Hilferuf der Warschauer Polen 
an Churchill, Roosevelt und Stalin. Der erste 
ließ ein paar Lebensmittelpakete und Flughlät- 
ter abwerfen; der zweite schwieg sich völlig 
aus, und der dritte, Stalin, antwortete mit. of- 
fenem Hohn: er habe in Praga, der Vorstadt 
Warschaus, Aufständische überhaupt nicht fest- 
stellen können... 


Das àlte Lied. Man bedient sich des Bluts 
der Hilfsvölker, um 'sie dann links liegen zu 
lassen, wenn die Sache sich nicht verlohnt, 
Schon einmal war von London aus Warschau 
jede Hilfe versprochen worden. Das war 1939. 
Genau so wie damals dachte man diesmal nicht 
daran, auch nùr einen englischen Saldaten für 
Warschau einzusetzen; leere Worte ersetzten 
wieder einmal die Tat. Von Moskau aus aber 
ist mit den Warschauer Polen ein ge- 
radezu grausiges Spiel gespielt worden, 
Was der Kreml mit Polen vorhat, ist längst 
kein Gehelmnis mehr; unter der Vorspiege- 
lung einer „Befreiung“ von der deutschen Be- 
setzung wird in Wirklichkeit ein Sowjetpplen 
vorbereitet, das der Sowjetunion eingegliedert 
werden soll.  Nationalpoinische Bestrebungen 
laufen diesem Ziel zuwider; es wird von Mos- 
kau also folgerichtig die Ausschaltung aller 
nationalpoinischer Kreise bewußt betrieben, 
die sich gegen eine Bolschewisierung Polens 
sträuben. Was war für Moskau , beiue- 
mer, als sich der Warschauer Nationalpolen 
dadurch entledigen, daß man sie in einen aus- 
sichtslosen Aufstand gegen die deutsche Be- 
satzung hineinhetzte? Man wußte in Moskau 
sehr genau, daß ohne Hilfe von außen her die 
Revolte niemals gelingen konnte. Ob man 
diese Hilfe bringen konnte, ständ dahin. Trotz- 
dem verlockte man die Aufständischen zum 
Losschlagen, damit konnte man zähllos& uner- 
wünschte Nationalpolen loswerden, Ein aus- 
geklügelter, wohlberechneter Trick, ein neu- 
artiges Katyn... 


Jetzt, wo der Aufstand blutig zusammen- 
gebrochen ist, wird in London und Moskau 
natürlich abgeleugnet, das Signal gegeben zu 
haben, Aber das Spiel liegt zu offen zutage, 
Die Engländer glaubten deutsche militärisch& 
Kraft zu binden, die Bolschewisten die na- 
tionalpolnische Bewegung schwächen zu kön- 
nen. Daß dabei das Blut des ehemaligen Ver- 
bündeten vergossen wurde, was tuts? Der 
Blinde in diesem Spiel ist in seinen weiten 
Kreisen immer noch das polnische Volk selbst, 
Es ist die Tragödie dieses Volkes, das politisch 
Eryorderliche nie erkennen zu können. Es hat 
sich Traumbildern nachjagend, in völliger 
Uberschätzung der eigenen Kraft und in blin- 
dem Vertrauen auf tückisch angebotene eng- 
lische „Garantien“ in den Krieg zerren 
lassen. Es sah den Feind im deutschen Nach- 


Wir bemerken am Rande 


Die Kröte — Im Verlag Franz ` Müller, Dresden, 
Ebenbild Judas bat A, Nemirowitsch-Danttchöhko un- 
ter dem Titel „Die Kröte“ einen Tat- 
sachenbericht in Form eines Romans herausgegeben, der 
eige furchtbare Anklage gegen das bolschewistische System 
darstellt. Der Verfasser, der in der Weißen Armee das 
Admirals Koltschak gegen die Roten kämpfte, hat die mel- 
sten der von ihm geschilderten Leiden in den Kerkern und 
Zwangsarbellsiagern der GPU, selbst erlebt, er braucht 
nichts hinzurudichten, da die Tatsachen selbst Sprechen. 
Die „Kröte, ojn Mischling aus einer Liebschalt zwischen 
einem rusisschen ndligen Großgrundbesitzer und einer Jü- 
din, die zu der höchsten Stelle einer GPU,-Funktionärin 
aufsteigt, ist der Fleisch gewordene Bolschewismts, Wie 
sie als Bastard und von der Natur stiefmütterliches Wesen 
der bestehenden, Gesellschaft den Krieg erklärt, so’ bat 
der Bolschewismus die niedrigsten Instinkte der Unterwelt 
mobilisiert, um im Namen der „Unterdrückten‘ Klassen- 
radie an dem „Unterdrückern" zu nehmen, Wie die „Kröte", 
80 hat die jüdische Leilung des bolschewisiischen Staates 
in eiskalt berechnender Dialektik das lebendige Leben der 
bluticeren Doktrin aufgeopfert und das Gesetz der rus 
slöchsn Landschaft der Mmarxistischen Irtlehre unterworfen. 
Wie die „Kröte', so lauern die Agenten der GPU, Tag und 
Nacht, um „Verdüchtige" zu entdecken und dem riichenden 
Arm der jüdischen Tribunale auszuliefern, „Niemand kann 
sich vorstellen", schreibt der Verfasser, „welche marter- 
volle Qual es ist, ständig das Damoklesschwert über dem 
Kopie zu führen: in jedem Menschen, der mit einem spricht, 
einen Agenlen der GPU, zu schen, nachis bei jedem Ge- 
räusch nus dem Bett zu Springen, in jedem Wagen, der vor 
der Tür stechen bleibt, den GPU,-Wapen zu seben", nicht 
einmal als „Überzeuglester" Kommunist wor dem blutigen 
Gericht der Tscheka sicher zu sein. Das Büch gibt ein ans 
schauliches Bild von den Inneren Mißständen der Sowjet- 
union und zeigt am Beispiel des Uralgebietes und der Land- 
schaft der Tundren im hoben Norden die Widersinnigkeit 
des bolschewistischen Systems auf, Wie die Sowjets am 
Eismeer friedliche Renntlerzüchter, dle Jahrhunderlelang 
nach dem ihnen innewohnenden organischen Gesetz lebten, 
zwangsweise dem Kolchöosenwahn jüdischer Hirne unter- 
warlen, so verfewälligen sie heute überall, wo sie aut- 
treten, die natürlichen Gesetze der Völker und schmelzen 
sie zwangsweise, wie €s heute in Finnland, Bulgarien und 
Rumänien geschieht, in den großen Scamelztiegel der bol- 
schewistischen Weltrevoluiion. Unter den Kronzeugen kegen 
deu Bölschewismus, deron Wort etwas gilt, weil es durch 
die eigenen Erlebnisse belegt Ist, muß man sich den Na- 
men des Verlassers der „Kröte" merken. pt. 


barn, statt ihn nach Osten hin zu suchen, ein- 
gedenk des Pilsudski-Wortes, daß Polens Feind 
im Osten steht, und das Polen verloren ist 
wenn ies das nicht begreift, Dieses Wort des 
polnischen Marschalls gewinnt heute seine 
schicksalhafte Berechtigung. 


Keine Einigung unter den Polen 

Dr, U, Genf, 4, Oktober. (LZ.-Drahtbericht,) 
Der Präsident des polnischen nationalen Be- 
freiungskomitges in Lublin erklärte, eine An- 
näherung zwischen der polnischen Emigranten- 
regierung in London und dem polnischen „Be- 
freiungskomitee", erscheine heute weniger 
möglich als jemals zuvor, so daß keinerlei 
Aussicht auf Wiederaufnahme der Verhandlun- 
gen wegen einer Koalitionsregierung bestehe. 


Nationale Freikorps in Bulgarien 


Budapest, 3. Oktober, Die Aufrufe der na- 
tionalen bulgarischen Regierung haben in 
weiten Teilen des Landes starken Widerhall aus- 
gelöst. Aus allen Kreisen des Volkes haben 
sich Freiwillige gemeldet, die gewillt sind, 
den Kampf gegen den Bolschewismus aufzu- 
nehmen. So meldet jetzt auch „Pester Lloyd“, 
daß sich nationalgesinnte Bulgaren in den bul- 
garischen Wäldern gesammelt haben, um sich 
zu Freikorps zu vereinigen. Sie erhalten aus 
Stadt und Land ständig Zulauf und werden be- 
sonders von der bäuerlichen Bevölkerung un- 
torstützt, 


Gangsterunwesen in Frankreich 


Dr, U, Genf, 4, Oktober. (LZ.-Drahtbericht.) 
Wie weit die Unsicherheit und der Terror im 
gauliistischen Frankreich .gahen, zeigt ein Vor- 
fall in Valence, der von Schweizer Blättern be- 
richtet wird, In das dortige Gefängnis dran- 
gen zwei bewaffnete Männer ein, die mit fal- 
schen Polizeiausweisen versehen waren, und 
verlangten die Herausgabe von sechs Führern 
der Miliz, unter ihnen den Führer der regiona- 
len Bauerngewerkschaft, Am Sonntagmorgen 
wurden die Leichen von fünf Erschossenen auf 
einem Platz der Stadt von einem Lastwagen ab- 
geladen, während man eine sechste an einer 
Laterne aufgehängt vorfand, 


Der Sprecher des Tadhungkinger Natlanalralen 
erklärte, die amerikanischen Kriegsmalerialsendun- 


gen selt dem Tag von Pearl Harbour bis gui die 
houtige Zeit würden nicht genügen, um auch -nur 
eine einzige brilischa oder amerikanische Division 
eine Woche lang zu versorgen, 

Die bolden. Tageszellungen „Tasviri Elklar” und 
„Valan” in Istanbul sind’bla auf weiteres dürch die 
türklsche Regierung verboten worden, weil sie einen 
Leitartike] über die bulgarische Frage gebracht 
halten, 


Die neue Lage an des Reiches Westgrenze / 


r, Berlin, 3, Oktober. Der 'OKW.-Bericht 
vom 27, September gab bekannt, daß eigene 
Kampfverbände In zügigem Angriff zwischen 
Chat&au-Salins und dem Parroy-Wald eine dort 
noch vorhandene Frontlücke geschlossen hat- 
ten. Vor allem aber meldete er die Vernichtung 
der 1. englischen Luflandedivision im Raum 
von Arnheim. Beide Ereignisse standen in kei» 


nem operativen Zusammenhang und doch 
wird sie die ‚Kriegsgeschichte besonders in 
ihren Annalen verzeichnen. Das deutsche 


Westheer hat damit wieder die Initiative er- 
griffen, ist nach ‚Wochen der Abwehr zu größe- 
ron Angriffen übergegangen, harte, ja für die 
Gesamtlage bedeutungsvolle Schläge auszu- 
teilen. 

Schon von Mitte September an war die 
Offensive der 1. kanadischen und 2. engli- 
schen Armee allmählich aufgehalten, die der 
l. und 3; amerikanischen Armee zum Stehen 
gebracht worden. Zwei wichtige Voraus- 
selzungen für diese Erfolge konnten schon vor- 


her erkämpft werden. Die Zurückführung der 
deutschen Armeen aus Süd- und Südwast- 
Frankreich und die Erhaltung der deutschen 
Kampfkraft am rechten Flügel der deutschen 
Westfront Beide Ereignisse sind operativen 
Erfolgen gleichzusetzen, 

Wenn man heute auf die Wochen gefähr- 
licher Spannung im Westen zurückblickt, vor 
allem auch Anfang Septämber, erscheint es 
allerdings fast wie ein Wunder, daß 
unsere Truppen den Feind noch einmal zum 
Halten brachten. Es war die Zeit, in der die 
Anglo-Amerikaner triumphierten und den un- 
mittelbar bevorstehenden Zusammenbruch un- 
seres Widerstandes mit allen agitatorischen 
Mitteln verkündeten. \ 

In der Tat war an, manchen Tagen Ende 
August/Anfang September von einer eigent- 
lichen deutschen Westfront nicht mehr die 

"Rede. Das sich verzweifelt schlagende West. 
heer bestand Aus einzelnen, oft mit der letzten 
Kraft sich des Feindes erwöhreiden Kampi- 


Trostioser sittlicher Verfall in Badoglio-Italien 


He. Oberitalien, 4. Oktober. (LZ.Eigen- 
bericht.) Eine Folge der schrecklichen Not in 
den von den Anglo-Amerikanern und. ihren viel. 
farbigen ‚Hilfsvölkern besetzten Gebieten Ità- 
liens ist der allgemeine Sittenverfall. Der Hun- 
ger treibt Frauen und Mädchen bis zum Kin- 
desalter auf die Straße und in die Tanzlokale, 
wo, sie gegen die geringsten Summen der Be- 
salzungswährung, gegen ein Stück Brot/ den 
fremden Soldaten in allem willfährig sind. Auf 
den Straßen bieten ausgehungerte Eltern ihre 
Kinder sogar den Schwarzen an, „Unsere Jun- 
gen können alles haben”, schrieb kürzlich der 
Korrespondent des „Daily Herald“ in unüber- 
bietbarem Zynismus zu diesem Kapitel... 

In Neapel sind die Zustände so schlimm ge 
worden, daß der Erzbischof Kardinal Ascalesi 
in einem Appell an die Bevölkerung unumwun- 


den sagte: „Der furchibarste moralische Vear- 
fall scheint in unserer Stadt zur Regaı gewor- 
den zu sein,” Der Kardinal forderte die Eltern 
auf, auf ihre Kinder zu achten; ähnliche Auf- 
forderungen erscheinen täglich in den röml- 
schen Zeitungen, In Rom ist es soweit qekom- 
men, daß Italienerinnen gegen das Verspre- 
chen von Brot Gruppen junger Mädchen zu- 
sammenstellen, mit denen sie nachts durch die 
öffentlichen Lokale ziehen und die sie den 
Soldaten der Besatzungsmacht anbieten, Die 
Gegenwirkung der Bevölkerung ist nicht aus- 
geblieben. In der Hauptstadt haben sich die 
'„Haarabschneider“ organisiert, junge Männer 
die abends durch die Stadt ziehen und Frauen 
und Mädchen die Haare abschneiden, die in 
Gesellschaft fremder Soldaten betroffen wer- 
den, 


Die Kapitulation der Aufständischen in Warschau 


Aus dem Führerbauptguartier, 3. Oktober, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Die harten Kämpfe an den bisherigen 
Brennpunkien der Wosifront halten unter ver- 
stärktem Einsatz der beiderseitigen Luftwallen 
an. Die an einzelnen Stellen über den Ant- 
werpen-Turnhout-Kanal vorgedrungenen ka- 
nadischen Verbände haben gegen zähen eige- 
nen Widerstand Gelände gewonnen, Unsere 
Truppen verbesserten zwischen Niederrhein 
und Waal ihre am Vorlage erreichten Stellun- 
gen und behaupteten sie gegen starke englische 
Gegenangriffe. Feindliche Panzerkräite drük- 
ken weiter gegen unsere Front südlich Gen- 
nep, konnten über nur zwei geringlügige Ein- 
brüche erzielen. 


Zwischen Maeseyck und Aachen nahm die 
Kampfläligkeit zu, Durch Gefangene testgo- 
stellte Verschiebung von amerikanischen Divi- 
sionen- nach Norden kann als Anzeichen tür 
einen bevorstehenden Angriff des Feindes in 
Nordholland und im Raum Aachen gewertet 
werden, Bel zahlreichen Srtlichen Angyrilfen 
und vergeblichen Aufklärungsvorstößen des 
Gegners wurde eine Anzahl amerikanischer 
Panzer im Nahkampf vernichtet, 

Eigene Angriffe entsetzten westlich Cha- 
t6au-Salins eine vorlibergehend eingeschlossene 
deutsche Kampfgruppe und gewannen mehrere 
Orischaften zurück.. Im Parroy-We I wurde 
der erneut angreifende Feind abgewiesen und 
dann im Gegenstoß geworfen: Versuche nord- 
amerikanischer Regimenter, in unsere Höhen- 
stollungen beiderseits der oberen Mortagne 
und östlich, der oberen Mosel einzudringen, 
führten nur zu geringen örtlichen Erfolgen, Um 
einzelne Orte wird noch gekämpft. 


Nach stärksten Luftängriffen des Feindes 


' gingen auch die letzten Stützpunkte in Ca- 


lais in erbittertem' Kampfe verloren. Dünkir- 
chen tnd unsere Stülzpunkte am Atlantik mel- 


den die erfolgreiche Abwehr feindlicher An- 
grifte, 


Im Etruskischen Apennin hat die 5, amerl- 
kanische Armee ihre Angrifie von neuem auf- 
genommen, Unsere zäh kämpfenden Grena- 
diere schlugen sie nordwestlich Fiorenzuola 
zurück und rieben welter östlich eingebroche- 
nen Feind in der Tiefe des Hauptkampfifeldes 


Der Roman einer Frau 


Ho! le Roh n / Von Walter Schaaler-Braudenburg 
b6 


lolle hielt die Hände fest ineinander ge- 
preßt, Sie almete schnell, „Von all dem habe 
ich nichts gelesen. Was wissen Sie noch?” 
Georg Lembach Zwang sich zur Ruhe, da 
ér die forschenden Augen der jungen Frau 
spürte. ‚Rußland sah seine eigenen Interessen 
durch das deutsche Unternehmen bedroht. 
Man fürchtele aber wohl nur Ihren Mann, 
dessen Fähigkeiten nicht unbekannt geblieben 
waren, Und man rechnete ganz richtig, wenn 
man’annahm, daf) der Gefahr die Spitze abge: 
er 


bıochen sein würde, wenn der Führer 
Expedition verschwand. Dabei hat man auf 
mesischer Seite” — Lembachs Worte kamen 


jetzt zögend — 
Mittel vadacht.” 


Zwei Hände lesten sich schwer auf den 
Arm des Mannes, zwei zitternde Hände. Und 
die Lippen, die blutleer waren, fragten in flio- 
gender Häst: í 

„Leinbach, Sie wissen mehr! Reden Sie} 
Polten Sie mich nicht.” 

Der Mann nahm die beiden Hände. dar 
Frau in die seinen vna hielt sie fest, Ruhig 
und hell sah er Ihr indie Aupan, ; 

„Holle, liebe Frau Holle, Sie waren. und 
altan. ein Vorbild und so tapfer im Unglück, 
Ich weiß bestimmt, Sie würden täpfer saln kön- 
nen atch — im Glück, nicht wahr? 

„_ „kembach!" Ein atemlöser Aufschrei war 
des, Der Blick der Frau flackerte, ihre Gestalt 
ziiterte und bebte, 


„nicht einmal an das Außärste 


„"embach, was ist?” 

Noch immer hielt der Mann die "beiden 
Hände, Ganz fest hielt er sie. „Tapfer sein, 
Frau Holle! Sie dürfen sich nicht so erregen 
und mir nachher womöglich krank warden, 
jetzt, da vielleicht — Hoffnung ist.“ 

„Lembach, Lembach, ich flehe Sie an, spre- 
chen Sie doch!" 


A 
„Gern möchte ich Ihnen alles erzählen, 
was Ich weiß, Nur müssen, Sie mir heilig ver- 
sprechen, daß Sie Ihr Herz recht fest in beide 
Hände nehmen, daß Sie stark bleiben wollen, ° 


‚was auch die nächste Zeit uns bringen mag. 


Denken Sie an Ihr Kind, Frau Hollel” 


Ein hilfloses, rühtendes Lächeln war in 
dem zuckenden Gesicht der Frau, Ihre Augen 
schimmerten, sie drückte, Indem siè sich 
mlhte, ein wildes Aufschluchzen zu ersticken, 
die Hand aufs fliegende Horz und nickte, 


„Ich verspreche es Ihnen, Lembach, ieh will 
prar sein, Abor sagen Sie mir nicht zuviel, 
Ich ertrüge den Verzicht nicht noch alnmal,” 


„Haben Sis Mut und Verträuen, Prau Holle; 
was ich weiß, das sollen Sie \atzt arfahren, 
Die Russen haben Ihrem Mann nachgestallt, 
Sie wöllten Ihn in Ihre Gowalt bakömmen, 
Mehr nicht. Und os ist ihnen gelungen, Er 
war wahrlos, armaltet, Sia varwundelan ihn, 
Nicht schwer, Frau Holle Und sie nahmen 
tin sò mit über die Grenze Er war Ihr Gë- 
angenar, länger als zwal Jahre, bis — bis ar 
«= fliehen könnte,” 

Lembach sprang auf- und hielt die Frau 
daß sie nicht Nniedersank: Ihr Cueirht war to: 
tenblaĝ; Die Augen ‚hielt sie geschlossen, 


- 


auf, An der Adria wurden englische Angrlife 
abgewiesen. 

Südwestlich Temeschburg und im Do- 
nau-Abschnitt beiderseils des Eisernen Tores 
stehen unsere Truppen in heiligen Kämpfen 
mit angreifenden sowjetisch-rumänlschen Vér- 
bänden. Stärkere sowjetische Kräfte sind In 
Weißkischen an der serbisch-rumänischen 
Grenze eingedrüngen. 

Westlich Arad, bel Großwardein, und bèj- 
derseits Torenburg wurden bolschewistische 
Angriffe abgewiesen. An der Maros dauern 
die örtlichen Kämpfe an. In den Ostbeskiden 
lag der Schwerpunkt dèr feindlichen Angritie 
weiter im Raum südlich Dukla, Die Bolsche- 
wisten konnten iur wenig Boden gewinnen, er- 
litten aber höhe blutige Verluste, 

Die Aufstandsbewegung in Warschau 
ist zusammengebrochen. Nach wochenlangen 
Kämpfen, die zur fast völligen Zerstörung der 
Stadt führten, haben die Reste der Aufständi- 
schen, von allen Sejten verlassen, den Wider- 
stand eingestellt und käapitulfert, 

Von der übrigen Ostiront werden nur 
die Abwelır feindlicher Angriffe nordöstlich 
Warschau und erfolgreiche Angrifitsunterneh- 
men unserer Grenadiere westlich Mitau gemel- 
det. Auf der Insel D a gö landeten, durch Tief- 
flleger unterstützt, starke feindliche Kräfte und 
stehen im Südtell der Insel mit unserer Bo- 
salzung im Kampf, ` 

Anyglo-amerikanische Bomberverbände führ- 
ten Terrorantrilie gegen Orte in West- und 
Mitteldeutschland, or allem wurden die 
Wohngebiete von Kassel und Hamm ge- 
trolien- In der vorangegangenen Nacht warlen 
britische Flugzeuge Bomben auf Braunschweig, 
Über dem bag Ing und dem Westkampi- 
raum. wurden dreißig feindliche Flugzeuge ab- 
geschossen, 

Im Monat September wurden durch Jä- 
ger und Flakarlillerie der Luftwatie 1307 Flug- 
zet ^ darunter 391 viermotorige Bolnber, ver- 
nichtel, In dieser Zahl sind nicht eingeschlos- 
sen weit über tausend im holländischen Kampi- 
raum abgeschossene Lastensegler. Truppen des 
Heeres und der Waffen-## schossen in der 
gleichen Zeit 140 feindliche Flugzeuge und 
Lastensegler ab. An der Östiront verloren die 
Sowjets 1280 Flugzeuge. 


nme ine 


Holfslös blickte der Mann sich um. Da kam 
Holle zu sich. Sie lächelte müde. 

„Nun bin ich doch schwach gewesen, Bitte, 
geben Sie mir ein Glas Wein. Dort im Schrank. 
Lassen Sie mich ruhig, es geht schon.” 


Georg Lembach gehorchte, Holle trank und 
ihre Wangen, röteten sich wieder, Und aber- 
mals lächelte sie, 

„Ich träume nicht, Georg Lembach, nicht 
wahr? Bert lebt, Sagen Sie's noch einmal, 
Jetzt bin ich wieder gehorsam und stark." 


„Bert Jebt, Frau Holle. Mit einem Gefähr- 
tön- floh er über die Granze nach Indien,” 

„Nach Indien!" Holle flüsterte die Worte. 
‚So fern lat er mir noch." 

„Nicht mehr, Frau Holle Indien, das ist 
je schon wieder die Welt, Da gibt es Schiffe, 
auf denen die Manschen in wenigen Wochen 
Europa ertelchan; Italien etwa. Und von dort 
mit der Bahn nach Deutschland — das sind 
nur Tape, Stundan.” : 

Hoölles - Hand umklammerte das. Mannes 
Arm. „Woher wissen Sie das allas? Wo ist 


Bort jatat? Und warum gibt er mir kein Le- .. 
benszalchan?‘ 


„Er hat as getan.” Mit leiser, basänftigan- 
der Stimme shrach dèr Mann, „Das Auswär- 
tig6 Amt in Barlin bekam durch Kabalspruch 
Nachricht von der glücklichen Flucht. Una 
ain zwallen Talanramm sandte Ihr Mann an 
Sio, bevor ër an Bard,eines Schiffes ging, Er 
wußte nichts vom Tode Ihrer Mutter, glaubte 
Sià wölinen foch döft und richtete die beiden 
Kabel an Rödersan, Stettin. Das gleiche 
Schicksal wie diese beiden ersten Botschaften 


Von unserem militärischen 


Ritter von Schr ah 


I, E 
gruppen, zwischen denen breite P oe 


aufgerissen waren, Unter Ausnützlld, 
Lücken und dünnen Linien konnte 


5 


seine Panzerspitzen schnell nach ale rt 
treiben, dia Armeen durchstoßen, Be Sport 
Maas überschreiten. Mit der Masse BR. Mayla 
griffsverbände aber wandte er sich BIT 

den und drang in Belgien ein, um lc 


tember im schnellen Tempo beretts ka 3 
von Lüttich und bald darauf auch die AE Kr 
grenze zu erreichen. Auch durch Green, 
nen befand er sich in einem dem A l 
den unaufhaltsam erscheinenden r Ailiga 
Und dort war gerade damals bereil g 
sche Absetzbewegung zu einer i nieht" 
mäßigeren geworden, Die Kriegsg® sich © 
diese Absetzbewegung aus Frankie 
als eina höhe Leistung verzeichn m 
durch sie wurden die ursprünglich {i 
einandergezogenen deutschen Armenii 
schadet des übermächtigen feindlichen 

auf eine verkürzte Linie vereinidt aif 
dann halten und selbst gegen anrolien cmai 
Panzerkräfte verteidigen konnten. 
und Befestigungen haben dabei 


Een Zurüc 
fth 


vorausschauenden Plänen einen sa en c 
Rückhalt gegeben. Etwa Mitfe Septen Ken K 
den damit die eigenen operativen ill Nios 
wesentlichen erreicht, während die hes Mr 5 hr 
Pläne zur Vernichtung des deutse nen f ; 
heores scheiterten. Sie Aka 
Ein weiterer Faktor der deutschon Mühle qen 


hat dabei eine ausschlaggehende ie 
spielt: die, Behauptung der meisten a uchte v 


à f; Feuerwe 
der Kanal- und Atlantikküste. In Be 
stigungen waren überall ausreichend A gs 5 
zungeh zurückgelassen worden, Sie a Mlichst i 1 
Auftrag, diese Häfen möglichst lande sii à e dad 
ten und zu verteidigen, daß sie der "7 re si 
seinen Nachschub nicht benützen ik a 'Koletof 
Gleichzeitig hatten sie damit die AU pta kaa nepule 
nommen, die feindlichen Angriffs® kn Cieku 
zersplittern, starke Kräfte auf sich u ändel a 


und erhebliche Angriffsmittel zu diest j 
kann heute gesagt warden, dah sai och 
Habe in hohem Maße erfüllten Wn 
füllen, ` | 
@ewißd — die Anglo-Amerikanttue 
heute fast ganz Frankreich _ zuf 
nen, wohl bedrohen sie unsere Grens 
Mösel und westlichen Eifel und habe 
Raum von Aachen schon überschrli Be 
es war bestimmt nicht ihre Absie! INAnkelnngq 
dort Halt zu machen, ebensowenig Tui 
die Sowjets Mitte August an dè Nuftschu 
schen Grenze Halt zu machen godaci h, 
über hinaus ist ihnen aber ihr eh Ariya bei 
Hauptplan zerschlagen: durch die fose lose und 
unserer Armeen im Westen uns weh die Luft 
chen und dann aus der Bewegung " ren un 
hreiter Front in das Reichsgebiet €f uk Es 
Der neuerliche Versuch, dieses Ziel ind Kama 


großängelegts Luftlandung in Mit Alarm in 
erreichen, ist gleichfalls, und zwar : Sen, soni 
- ren englischen Verlusten gescheitert i Kin Keller 


Im ganzen sieht sich heute def rei, i 
geschlossenen Front gegenüber, die Andi i ur 
so auf natürliche Hindernisse wie 5t ze] Wa 
festigunigen stützen kann und der ie l 
schenzeit zahireiche neue oder schen n D 
aufgefrischte Verbände zugeführt werd h 1) 

Sein | 

er si 
üßte 
| 


ten. Ende September‘ diases Jahres 
der Krieg im Westen nicht mehr "al 
qungskrieg in großen Räumen, son 
Stellungskriag, der den Gemi 
schwer lösbare Aufgabe stellt, ein AUN 
Stellungssystem auf einer Front vondi 
Kilometern mit derzeit etwa 60 DIV 


durchbrechen, N ù 
Die Kräfte und Mittel Se S es 
sind groß, seine Soldaten zäh, se f 


entschlossen mit massiertem Einsal# gi 

suchen, die endgültige Entscheidung, di Stoj 
unsere. Niederlage im Westen noch, j iN 
des Winters herbeizuführen, Sowo. f | 
Holland aus wie aus dem Raum voa Ji ù 
können sie demnächst wieder vers E i rn? 
zusammengefaßten Kräften in das 
durchzubrechen. Auch in den Voge F 
der Burgundischen Pforte sind wohnen Ja 
Kämpfe zu erwarten und der Luri A 
manche Reichsgebiete noch hans b 
Deutsche Führung und zähe AbWe intor h 
dessen kostbare Zeit gewonnen. ind} 
Voraussetzungen treten wir dem Fê 
sten entgagen, 


sagen Sie? Dann, dann ist j 
Ikre Augen weltsten sich, Si isch AR 
indem sie die Arme auf den Tine y 
langsam, vorgebeugt und. wie I: vor, sel 
„Lembach, wer sagte Ihnen das 4 
wissen Sie das alles?" ; den | 
Auch der Mann war aufgestan®” u 
rnöhe stand er bel Holle, I, Brschön 
f k 
„Sind Sie stark? Ganz stark, A oh 
Sie schloß dia Augen. Dann b 


fost an und nickte, w“ die ] 
„Er selbst — hat es mir erzäh f le ar 
„Bert — Bart ist hier?" ngan d 
Der Mann. der leise den kleinen, ch nur 
tielen und dem verwundert au Mit ge 


Mädchen ein lqutloses Zeichen wo Von 


hörte den Aufschrei. Fr riß die nd ae, TTostw 
Zimmer auf, breitete die Arme F ai Erg 
die wankende Frauengestalt. So fp \Yärm 
eine Weile, indes der Mann Lembae As) ichs Tah 
dem Raume und in den Garten Mar 4, Nu 


Ganz fost hielt Bert die zittern ) 
sah in das bleiche Gesicht, aus dar i 
zwei Augen éntgegenieuchtëten: ed 
küstelen an ihm emper, umschlost@, 
sicht, ebkosten Ihm Stirn, Haar ” 
Und immer wieder flüsterte de 
Mund seinon Namen. 

‚Halt mich fest, Bert ganz font, 
tihle, dañ du bei mir bist; Teh hält 
glaubt, daß das Glück so nchwê 
sein könnte,“ (Fortse#” 


uf 
u 


"2 19.30 Uhr bei der Partei 


Klligen Mittwoch pfinktlich"um 19.30 
A Im Deutschen Haus in der Adol- 
im 6 243 ein Mitgliederappell der 
asso sol Sporthalle der NSDAP, statt. Es 
IS. Mayland. 


lchnung. 


Karl 


dem 


Der %-Sturmmann 
indenburgstraße: 10, wurde mil 
euz 2. Kl, ausgezeichnet, 


fsstunden für Soldatenfrauen, Für 


Nfrau: des Handels und Handwerks 


ereits MIN ie 
’ imne AS 


mäßig jeden Dienstag und Donners- 
bis 17 Uhr in der Kreisfachabteilung 
sg kp he Händel”, Reichsschatzmeister- 
un patz 1, Zimmer 39, Beratungsstunden 
A se Beratungsstunden werden inner- 
i ozialgewerks vom Kreisfachabtei- 
A AA Schertz durchgeführt (Ruf 250-50, 
Bessat 2), 
Kürbiskerne wegwerien! Bei der 
19g von Kürbissen zu Frischgerichten 
erven bleibt das weiche Gewebe mit 
ën zurück. - Man löst die Kerne her- 
ihnen die Haut ab und trecknet die 
‚weißen Kürbiskerne sogleich im Ofen- 
4" Sie können beim Backen die Man- 
t Nüsse tadellos ersetzen, weil sie 
sehr fettreich sind, sondern auch 
en feinen mandelartigen Geschmack 
"ie werden zum Gebrauch mit der 
Mühle gemahlen, 


I üchte Vertrauensstellung. Ihre Stel- 
0 Aucuerwehrmänner in einem Litzmann- 
At $ trieb mißbrauchten die Polen Stefan 
eweki . und‘ Josef Szewczyk aufs 
f ste dadurch, daß sie aus Betriebsräu- 
4 denen sie naturgemäß freien Zutritt 
Aiikotstoffe, Handschuhe, Treibriem- 
Särnspulen und -knäuel u. A. stahlen, 
N Ciekuszeweki sogar einen Teil im 
ånde) absetzte Große Mengen des 

ch m Gutes wurde in Verstecken sicher- 
nd der geschädigten Firma wieder 
| un Ana. Das Sondergericht in Litzmann- 
Mrle die Diebe der verdienten Strafe 

A Nlezewski bekam fünf Jahre Straflager, 
N dessen Diebstähle sich in geringe- 


nrollen® [Sia 


f Arange hielten, kam mit einem Jahr und 
W Mäten Straflager davon. Ba. 
schritt 
Absichl: elung von 18,20 bis 5.30 Uhr. 


Nüftschutz rät... 


a 

ir Dr Ariye bei Alarm. 

lie lose und schwerhörige Volksgenossen 
rÀ ‚die Luftlagemeldungen im Rundfunk 

ung un Nören und vernehmen oft auch nicht 

te Am, Es ist eine selbstverständliche 


te ho Ad Kameradschaft, daß ihre Nachbarn 
Aieri Alarm in Ihren Wohnungen nicht im 


ar Sen 
ee I: den Enden: se DORACRNCH DEN und 
e mad Was nutzt es 
r sche $ 
wer hn Du schweigst, 
a ein Nebenmann 
or‘ 
Gen Mer schwa 


ein ausi 


ie er Ni 
is MUS 85 ge 

‚seine Zi 

insati Ji 


on AWE 


‘Yerinnen aus dem Reich. 


Sechzig Jahre treuen Dienftes am deutfchen Lied 


Die deutschen Gesangvereine unserer Hel- 
mat haben sich um die Deutscherhaltung ihrer 
Mitglieder verdient-gemacht, Sie haben außer- 
dem durch die Pflege des deutschen Liedquts 
für die deutsche Kultur im Ausland gewoiben. 
Das wollen wir ihnen nicht vergessen, Des- 
halb soll auch des 60. Geburtstags gedacht 
werden, den einer der ältesten und bekann- 
testen der Litzmannstädter Männargesangver- 
eine, der Johannis-Gesangverein, am 8. Okto- 
ber begehen kann. 

Es wär am 8, Oktober 1884, als der Jubilar 
ins Leben trat, indem er zum ersten Male öf- 
fentlich sang, Die eigentliche Gründung er- 
folgte bereits ein Jahr früher; am 20, Oktober 
1883, an welchem Tag die gründende Ver- 
sammlung abgehalten wurde, Die Namen der 
Gründer sind nicht unwesentlich, sind es doch 
die Namen von Männern der Wirtschaft, die 
sich um die Entwicklung unserer Stadt verdient 
gemacht haben, Wir wollen sie nicht verges- 
sen: Jakob Steigert, Theodor Steigert, Fried- 
rich Wilhelm Schweikert, August Grunwald, 
Adolf Finke, Robert Wünsch, Adolf Matejko, 
Julius Richter, Richard Knorr, Heinrich Mittke, 
Theodor Schönborn, Friedrich Schwänke, Karl 
Hornung, Eduard Stolle und Hermann Hempel. 
Bereits 1898 bezog der Verein die Unterkunft 
in der heutigen Horst-Wessel-Sträße 73,, wel- 
ches Grundstück er in der Folge äls Eigentum 
erwarb und noch heute besitzt, 

Der Verein führte im Lauf der Jahre manch 
bedeutendes Orschösterwerk auf, So u, a, „Die 
Schöpfung” von Haydn, „Das deutsche Re- 
quiem” von Brahms, „Der Lichtwänderer” von 
Grabner sowie Werke von Bach, Händel u. a. 
Großen der deutschen Musik. Die Solisten 
waren in der Regel namhafte Sänger und Sän- 
Der Verelnschor 
wurde stets von tüchtigen Dirigenten geleitet. 
Seit 1925 wirkt am Verein als Chörmeister der 
gegenwärtige Stadtmusikdirektor Bautre. Wie- 
derholt hat Gustav Wohlgemuth, dessen Volks- 
liedervertonungen wohl keinem Deutschen un- 
bekannt sind, Konzerte des Vereins geleitet, 

Die Entwicklung des Vereins‘ kennzeichnet 
am besten die Tatsache, daß die Zahl seiner 
Mitglieder von 40 im Gründungsjahr auf rund 
400 vor dem Krieg stieg, Die Treue der ‚„Jo- 
hanniter” zu ihrem Verein und zum deutschen 
Lied hat selbst heute, da jeder auf das äußerste 
angespannt ist, nicht nachgalassen: noch immer 
nehmen gegen 50 Sänger an den Chorübungs- 
stunden teil, Am Kriegschor der Litzmann- 
städter Männergesangvereine, der die Veran- 
staltungen der NSDAP; ausgestalten hilft, wirkt 
der Chor das Johannisvereins gleichfalls mit. 

Die Anhänglichkeit ger „Johanniter! an 
ihren Verein geht nicht zuletzt auch aus der 


Zahl seiner „alten“ Mitglieder hervor. So ge- 
hört beispielsweise Sangesbruder Karl Bliewert 
dem Verein bereits 54 Jahre an, Sgsbr, Leopold 
Hermanns ist Mitglied seit 1895, Rudolf Lamp 
seit 1897, Rudolf Römer seit 1898, Julius Hohl- 
feld und Johann Dietrich seit 1902, Die ge- 
nannten Mitglieder wurden wegen ihrer Ver- 
dienste um den Verein zu Ehrenmitgliedern 
ernannt, 

Der Verein hielt stets gute Kameradschaft 
mit den Männerchören im Reich, Er besuchte 
nicht allein die Deutschen Sängerfoste, sondern 
wirkte auch in deren Konzerten mit, 

Heute stehen an der Spitze des Johannis- 
vereins: als Vorstand der aktiven Sänger: Ro- 
bert Schultz, als sein Vertreter Oskar Dreßler, 
als Vorstand der Passiven Emil Hollmann, als 
Schriftführer Alexander Schulz, als Kassierer 
Friedrich’ Benndorf, Robert Schultz, der heute 
70 Jahre alt geworden ist, bekleidet sein Amt 
bereits 12 Jahre, Er hat also auch das fünfzig- 
jährige Jublläum seines Vereins in dieser Ei- 
genschaft gefeiert: — Der Verein wird sein 
Jubiläum durch eine Feier begehen, an dem 
auch die befreundeten Trinitatis- und Matthäi- 
Gesangvereine mitwirken werden, 

Sechzig Jahre können für *einen Menschen 
ein Alter bedeuten, das einen Abschluß dar- 
stallt, Anders bei einem Verein. Hier eröffnen 
sich noch Möglichkeiten, die zu wesentlichen 
Leistungssteigerungen -führen können. Wir 
wünschen dem Johannisverein, daß sein wei- 
teres Dasein im Großdeutschen Reich ihm eine 
gedeihliche Entwicklung und viele Erfolge 
bringen möge — sowohl im Dienst des deut- 
schen Liedes als auch im Dienst unserer gelieb- 
ten Heimat, i A. K. 


Lagereinbruch. Nachts wurde in das Läger 
eines Lebensmittelgeschäfts in der General- 
Litzmann-Straße eingebrochen: Dis Täter bfa- 
chen die mit einem Schloß gesicherte Lagertür 
gewaltsam auf und entwendeten eine Kiste mit 
25 kg Schmalz und 25 kg Butter. 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprögramm: 7.307,45  Moeresströmung, 12,35 
bis 12,45 Bericht zur Lage. 15.00-15.30 Werke voun 
Humperdinck; Opernvorsplele und Humoresken, 15.30 bis 
18.00 3ollstenmusik von Marschner, Beethoven, Règer tind 
Mozart. 18.30—-10.00 Zeitspiegel, 10.15—19.30 Front- 
berichte. 20,15—21.00 Solisten- und Orchestermusik, — 
Deuischlandsender: 17.15—18,30 Orchester- und Kammer- 
musik von Schumann, Plitzner, Gräner u.a, 20,15—21.00 
Werke von Franz Schubert. 21.00 22,00 Das deutsche 
Phliharmonische Orchestor Prag spiolt unter Leitung von 
Joseph Keilbertb. Solist: Ludwig Höischer. Cellokonzert 
von Dvorak, 


Hier spricht.die NSDAP. l 
Kroisieltung, Amt für Volkswohlfahrt. Heute 10,30 Uhr 
Orlsgruppenamtsieiterbesprechung in der NSV.-Krelsamts- 
leitung, Gaußsträße 3, 


Der £Z,-Spnort vom Tage 7 Wohrertilcktigung und Leibesiibungen 


Reichsbahn Ostrowo — Orpo Kalisch 2:0 (1:0) 


Die Källscher Ordnungspolizei hätte am Sonn- 
tag die Fußballel? der Reichsbahn Ostrowo im 
Freundschaftsrückspiel zu Gast, die nach dem 
Ostrowoer Unentschieden des Vorsonntags auch 
in Kallsch eine beträchtliche Formverbessefung er- 
kennen ließ, Im ‚Gegensatz zum torreichen WHW.- 
Treffen um letzten Sonntag fehlte dem Spiel dies« 
mal der Schwung und der prickelnde Reiz eines 
verbläsenen Kampfes, Technische Einzelheiten, 
schneidige Angriffe und packende Törszenen wA- 
ren dünn gesät, Auf beiden Selten eine schlag- 
kräftige und sichere Abwehr, während der Kall- 
scher Ersatztormann sich reichlich Uünsicher zeigte. 
Kalisch hatte namentlich gegen Ende des Spiels 
manche Torchante, doch lenen Pfosten, Lätien 
und zahlreiche Beine den Ball keinen Weg Ins 
Netz finden, Im Anreiyeriguf tiel schon nach den 
ersten fünf Minuten durch Selbatvorschulden des 
Kalischer Tormannss der erste Treffer für die 
Gäste. Bel oft unproduktivem Spiel — allzu oft 
ging der Ball ind Aus — bel wechselvollem Hin und 
Her dauerte es fast eine Stunde, bevor der Ostro- 
woer Rechtsaußen einen Alleingang mit einem zwel«- 
ten Treffer beenden konnte, Der- Kalischer Sturm 
mußte leer ausgehen, well er és oft Auch an der 
nötigen Entschlössehhelt zum Torschuß fehlen lien, 


$G. Brunnstadt — SGOP.- Litzmannstadt 8:5 


Die SGOP,-Mannschaft Könnte nicht In der vor- 
esehenen verstärkten Mannichaftsnufstellung an- 
reten, lag jedöch welt mehr Im Angriff als der 
Gastgeber, Fin? Minuten nach Spielbeginn urzlelte 
der Halblinke der Polizei mit schärfem Schräg- 
schuß däs 1. Tor. Schwächen In der Hintermann- 
schaft der Polizisten, insbesondere des Torwartes 
ermöglichten bald den Ausgleich, Nachdem der 
linke Läufer der Polizisten seinen Flüßel nicht zu 
halten vermochte, führten die Brunnstädter bis 
kurz vor Halbzeit mit 4:1. Erst ein Scharfschug 
des Halbrachten stellte das Halbzeitresultat von 
42 her. Bereits zwei Minuten nach Wiederbeginn 
verbesserte der Linksaußen der Polizei überlegt 
Auf 4:3. Eine Minute später erzielte jedoch Brunn- 
stadt anläßlich eines Durchbruchas ihr 5, Tör, In 
der 15, und 20, Mihute nach Halbzeit stellte der 
schußfreudige Halbrechte der Oräntingshüter den 
Ausgleich her. Obwohl die Polizisten im Feltspiel 


‚dad vr N kleines Boot schlug um / Gleichnis von Rihard Euringer 


j Faltboor schlug um, mitten im Strom, 
h 4, versank. Die Frau versank. Aber 

he I ergab sich nicht; er rang sich em- 
i yal In galt seln Leben nicht allein, & galt 
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seiner Lieben. Er schrie nach ihr, 
aycht. Die reißende Strömung spülte 
% ber er erkämpfte das Ufer, 


au ul in schöpften streckten sich hilfreiche 
i ‘a “lth nde entgegen. Er stieß sie. zurück. 
los, as litt ihn nicht, er warf eich 
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a‘ p'aab sich nicht; sie täna sich aus 


NR heraus, Es galt ihr Leben nicht 
i falt Ikre Liebe. Sie schrie nach Ihm, 
le Nicht, Er sah sle nicht. Die Strö: 
sle voneinander und epülte sie fort 

' sie hierhin ans andere Ufer. 
An, chöpften s streckten sich hilfreiche 
üde entgegen. Sie stieß sie zu- 


rück. Sie riß sich los, ès litt sie nicht, sie wärf 
sich wieder in die Fluten, wië eine Itre, den 
zu finden, den sie verloren. Doch umsönät ı.. 
Fischer fingen die Leblose auf, 

Da lag sie nun, da saß ie nun, da höckta 
sie, KHadernd mit ihrem Leben, atöhnte, klagte, 
und klägte sich an. 

Kein Tröostwort verfing, kein freundlich 
Bamüken. Sie dankte nicht für das gäshiche 


Dach, für Wärme und Pflege, für Speise und ` 


Trank, Nichts fehlte; es fehlte nur der Mann. = 


Kameraden, ihr ahnt den Sinn dessen, was 
hier im Gleichnis erzählt wird. Dem Faltboot 
tlich unser Leben zu zweien in veraunkenen 
Tagen des Friedana. Die rbißanda Strömung lat 
der Krieg. Gewalttätid riB er uña voneinander, 
spülle uns hierhin, spülte sie dofthin. Da 
höckeh wir nun irgendwo ah den Fronten, Wir 
wissen unser Los zu trägen. Wir haben unsere 
Kameraden. Geht es Auch hart auf hart: wir 
leben, Um uns braucht sich niemand zu sor- 
aen. Der einzige Kummer, der üns drückt, Ist 
die Sörgs um die daheim. Hundertmal sayan 
wir uns: Wit...? Uns kann ällmählich nichis 
mehr erschüitern, Ging’ 4 dafieh In der Heima' 
auch ao. wie uns, wär das àlles kein Problem 
Aber. 

Das Aber 14t üns nicht 18.. 

Und zu Hausa sitzen die Frauen, die Müt- 
ter, die Schwestern, und die Braut und einnen 
ünd sagen: Wir...?t Ach, Gott, wir werden 
schon fertig. Es ist nicht ganz leicht, Man hat 


weiter überlögen waren, erzieiten die schnelleren 
Brunnstädter Stürmer durch die oben bereits er- 
wähnten Mängel drei weitere Tore, Schluß 8:8 für 
Brunnstadt, öffentlich Ist den Litzmannstädter 
Sportfreunden bald. Gelegenheit gegeben, beide 
Maennschäften in stärkster Besatzung spielen zu 
sehen. wub. 


Relchshahn-SG, — SG. Koluschkl 0:2 (0:0) 

Die Fußballer der Reichsbahn-5G, haben ernaut 
ihre Kräfte mit den Fußballern der 8G.-Koluschki 
gemessen. Die Litzmannstildter Eisenbahner Konni- 
ten göxenüber dem Spiel vor 14 Tagen, das mit 0:8 
für Koluschkj ausging, diesmal mit einigen guten 
neuen Kräften das Resultat etwas verbessern, Der 
vorteil lag bei der Mannschaft Koluschkil an der 
Eigenheit des eigenen Spielplatzes., 


Meisterschältssplele in den deutschen Gauan 

Die Spiele des Sonntags hätten folgende Er- 
gebnisse: Danzig-Westpreußen: Bufv, Danzig — 
Post-8G. Danzig 4:2, - Reichsbahn Gatenhafen — 
Tus, Neustadt 4:3, Post-5G. Gotenhafen = KM. 
Gotenhafen 2:1, Hansa Elbing — Viktoria ibing 
2112, Berlin-Märk Brandenburg: SGOP, Berlin, — 
Tennis-Bofussia 3:1, Union Oberschönewelde — 
Herthä/Bsc, 3:3, Blau-weiß — Lufihansä Berlin 3:1, 
KSO, Minetva/Spandauer BV., — Tasmania 1800 3:3. 
Hamburg: Wilhelmsburg 09 — Altona 93 1:1, Victo- 
ria Hamburg — Blankenase-Wedel 0:7, KSG., St: 
Geo—Sperbör-Barmbäcker BG. 111, FC: St. Pauli 
K5G, Hermannla Komet 3:14 Schleswig-Holstein: 
TSG. Gearden — Killa Kiel 1:5, Holstein Kiel — 
Friedrichsort 2:3, KSG. Eintracht Kiel/Kronsburg— 
v{B. Kiel 3:7, KSG. Brunswick/Klelar SV, — Rö- 
russia Kiel (kampflos für Borussia), Fllärbek/Ko- 
met Klel — TSV. Preetz (FS.) 3:2, Westfalen: Schal- 
ke 04 — BpVg, Erkenschwick 12:0, SpVg. Röhling- 
hausen — Borussia Dortmund 0:3, Franken: SpVgg. 
Fürth — Wacker Nürnberg 4:5, Post Nürnberg/ 
Fürth — Eintracht/Franken Nugi: 0:1, 1. FC, Nürn- 
berg — SO. Nürnberg 0:8. München-Oberbäayern: 
Bayern München — SC., Bajuwaren 5:1, 1850 Mün- 
chen — FO. Wäcker 2:8, FC, Heriha — VfB. Mün- 
chen 5:8, FC, Alte Heida — SpVg. Sendling 2:3, 
KSG. Ingolstadt — SV, Fürstenfeldbruck 2:1, Wien: 
vienna Wien — Wiener AG: 1:0, Rapid wien — 
Wacker Wien 2:3, FC, Wieh — Wiener Sportklub 
3:0, Austria Wien — Admira wien 0:2, BRK. Ober- 
laa — Flöridsdörter AO, 1:3; 


weiß Gott seine Scherereien, seinen Klein- 
kram, seing Läst. Die Knappheit und all das 
ist kein Vergnügen, und der Luftschützkeller 
etsl recht nicht, Aber schließlich lebt man 
noch, Vielös qing noch qlimpflich ab. Man tje- 
wöhnt sich‘ an 66 manches. Um. uns braucht 
sich niemand zu sorgen. Hundertmal sagt man 
sich: Sei zufrieden! Das ist alles nicht so wich- 
tig. Wir hetten uns schön, wir daheim. Der 
einzige Kümmer, der uns drückt, iat immer 
wiedär nur dia Sorge um den Männ, um auch 
da draußen, um den Vater, um den Sohn, um 
den Bruder, dan Verlobten. Ging es auch 
draußen nur halb 66 qut wie yns daheim, so 
wär das alles kein Problem. bat... 

Das Aber 1äBt sie nicht los. 

Däs Abat plägt sie alle beide, 
draußen, die daheim .;; 

Und An Macht Auch selbst den Reim! 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der Geschichtsschreiber und Literalürhistoriker Gerei- 
Aüs War Im privaten Verkehr èh? Schweingam Eines 
Tages ging er mit_dem In Heidelberg als chuldirektor 
chenden Kaälleiten Georg WORI zwischen Neuönhei wna 
Handschuliheim spasieren, Schön wären die beidah Gè- 
ehrion fast zwei Stunden unterweds, als Ayla din 
und dtinte: „Na, ja, Weber, so kèhisi“ Elh gemein- 
samer Freund, dat Witzige Kiiniker dnd Patholöße Pteater, 
hörte davon und Kündiete hard darauf in seinem Haute 
eind INäntralische Absndunterhattune mit den Warten An: 
„Die Beredsamkeit AA der Rergsttäße" oder „Na, ja, We 
ber, so gehtst" 
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zu dam Ktönen Dirikefler Häns toñ Rülow kam sinil 
ein uhr Kompönist und Bat fhn: „Sägen Sie mir Ditte 
ränz Ehrlich . Ihre Keilihg über melne Orchestersultet‘ 
Bülow legte ihm Ban ie Hand Auf die Schulter und 
sale: „Mein Lieber — wollen wit hidit lieber gute 
reunde blieben?" 


Aus unserem Waeiih2inined 


Erscheint in Massen! 

Am Mittwoch, Donnerstag und Freitag die- 
ser ‘Woche finden weitere Vorsammlungs- 
abende im Kreis Litzmannstadt-Land statt. 
Wiederum schickt die Kreisleitung Litzmann- 
stadt-Land ihre Redner hinaus, um zu den 
Volksgenossen in den einzelnen Ortsqruppen 
zu sprechen. Es wird erwartet, daß sich alle 
zu den Versammlungen einfinden. Es darf 
keinen deutschen Mann und keine deutsche 
Frau geben, die dem Zeitgeschehen interesse- 
los gegenüberstehen und der Versammlung 
förnbleiben. 

Die Versammlüngsäbende finden wie folgt 
statt: 

Am Mittwoch, dem 4. Oktober, um 19 Uhr sprechen: 
Ortsgruppe Görnau-Stadt:, Proboszczewice Pr. Scirdter, 
Lagièwniki Pg. Fenske., Ortsgruppe Königsbach: Wola Ra- 
kowa Pg. Behrens, Hähnen Be: Hense. Ortsgeuppe Tuschin: 
Gorki-Male Pg, Lehsten, Heilstätte Tuschinek Pa. Dr. Wil- 
lingsholer, Weiterhin sprechen: am Mittwoch, dem 4. Ok- 
tober, üm 20 Uhr in der Orisgruppe Görnau-Land in Dom- 
browaa P., Pettik, Am Donnerstag, dem 5, Oktober, um 
18 Uhr: Ortsgeuppe Neusulaleld: Wionischin Pr. Schuhmann; 
um 18 Uhr: Ortsgruppe GörnauLand; Emilia Pg, Fenske; 
Orlsgruppe Löwenstadl: Zollingen Pg: Bubrens; Orligruppe 
Wirkheim-Land: Sanie Pg. Schultza; um 20 Uhr; Ortsgruppe 
Wirklaim-Stadt: Wirkheim-Stadt Kreisleiter Mies, Am 
Freitag, dem 6. Oktober, um 10 Uhr: Ortsgruppe Andres- 
hol: Andreshol Pg. Lehsien, Reichsbahhlager Oblendorf 
AA Etzold, Giemzów Pæ. Dr, Willingsholer, Bedon Pg. 
Hemmeriing; Orlsgrüppe Lancellenstätt: Bronisin Pg, Schrö- 
ter; Orlegruppe Tuchingen: Sthriebenan Pg. Behrens; Orts- 
siuppe Bildow: Adamow Pg. Schuhmann, 

Löwensladt 

Ehrung eines aus englischer Kriegsgefan- 
genschaft zurückgekelrten deutschen Soldaten. 
Im Zug des Austausches von Kriegsgefangenen 
ist der Soldat Georg Dembski aus 17mona- 
tiger englischer Gefangenschaft in seine Hei- 
matstadt Löwenstadt zurückgekehrt. Dembsk! 
geriet seinerzeit in Tunesien in die Hände der 
Briten. Den größten Teil seiner Kriegsgefan- 
genschaft brachte er in Ägypten zu, Gelegent- 
lich der Erntedankfeier auf dem General- 
Reinhard-Platz in Löwenstadt wurde der Heim- 
gekehrte durch den Amtskommissar Schweitzer 
namens der deutschen Bevölkerung In seiner 
Heimatstadt herzlich willkommen gehelßen 
Kreisleiter Mees begrüßte ihn namens der 
Partei und hob hervor, daß er si*h freue, in 
ihm einen alten «Kameraden seiner Divislon, 
bei der. er in Afrika gekämpft habe, wiederzu- 
chen. Dembski wurde ein Ehrengeschenk 
überreicht. 


Pabianitz 

Altmaterialsammlung. 
Süd .der NSDAP, Bismarckstraße 16, nimmt 
Altpapier gegen Abgabe von Päplerbeztias- 
marken entgegen. Die Annahmestelle besteht 
beraits mehrere Monate und nimmt jeden Mon- 
tag in der Zeit von 16 bis 17 Uhr Knochen, 
Lumpen und Altpapier an. 


Ostrowo 

Das Eichenlaub für gebürtigen Ostrowoer. 
Als 594, Soldaten der deutschen Wehrmacht 
verlieh der Führer dem General der Infanterie 
Ehrenfried Boage, Kommandierendem General 
eines Armeekorps, das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes, Das Ritterkreuz 
empfigg General Boege im Januar 1942 als 
Oberst. General der Infanterie Boege wurde 
am 11, 11, 1889 in Ostrowo . als Sohn eines 
Rechnungsrats geboren. Vor Ausbruch das 
Ersten ‚Weltkrieges trat er als Fahnenjunker in 
das Infänterie-Regiment 62 ein und wurde im 
Feld Leutnant. Den Krieg 1914—1918 machte er 
an der Westfrönt mit und kämpfte dann noch 
1019/20 im Grenzschutz in Schlesien, 


Wirtschaft der £. Z. 


Ktiegsäufgaben der deutschen Baumschulen 


In einer Dienstbesprechung: der Abteilung „All 
gemeiner Gartenbau" des Relchsnihrstandes Kam 
Zum Ausdruck, daß für die deutschen Baumschu«- 
len die, Anzucht von Zweck- und Nufzgehölzen 
Im sechsten Kriegsjahr als besonders vardringlich 
und kriegswichtig anzusahen ist, da aus den Baum- 
schulen gegenwärtig nur ein Bruchteil des großen 
Bedarfs gedeckt werden kann. Unter Zurlckdrän- 
gung der Straßen- und Gärtenbeptlanzungen mit 
Zlergewächsen zugunsten der Obstbaurianzuchl 
bildet den Hauptänteil der Bäatmschularbeit die 
Anzucht von Nützgehälz, wie Eberaschen, Hagë- 
butten, Maulbeoren, Haseindssen, sowie diejenige 
von Zweckgehölzen für Tarnungs- und Meliora- 
tionszwecke, also für Windschützpflanzungen,: Ver- 
böschungen, Straßensicherungen gegen Schne® 
verwehüihgen usw, In erster Linie kommen dafür 
Wildgehöize alier Art pog solche Gehölze in Frage, 
die Innerhalb der Windschutzpflanzungen. schnell 
ins Holz waähsen und so außerhalb des Waldes 
eine zusätzliche Quelle der Hoizsewinnunk er 
schließen, Daneben: werden sich die Baumschulen 
weitgehend in die Gemüseerzeugung einschalten. 


Die Og, Pabiaänitz- 


Kultur In unserer Zeit 
Wissenschait 


Major Dr. Rolf Baths, der im Osten gefallene 
Schriftsteller, hat die Hälfte der Einnahmen aus 
seinem Buch „Der Kampf um den Balkan“ für «ie 
Hinterbliebenen ermordeter Valksdeutschar zur 
verfügung gestellt. Der Beitrag wird vom Obarbür- 
germeister der Stadt Bromberg unter dar Beteich- 
nung „Dr.-Rolf-Bathe-Stifung‘ vorwaltet und gö- 
meinsam mit den Kreisbeauftrasten für die Hifi- 
terbliebenen ausgezahlt, 


Dichtung 


Max MHalbes „Sämtliche Werke“, die jetët im 
Verlög „Das Bergland", Salzbürg-GragWien-Lälp- 
wig-Berlin, hefauskommen, werden in Band I die 
berühmt gewördenn . Stibstblographia „Scholle und 
Schicksal" (Geschichte meiner Jugend) bringen 
und bis zur Uraufführung von „Jugend am 29. 
April 1893 reichen. Band U bringt die bis. 1914 rêl- 
ohende Forisatzung der Selbstblographle unter dem 
Titel „Jahrhundertwande" (Zur Geschithte Mmeindk 
Lebens). Band III enthält Verse und Ernählungen, 
Dann folien in sechs Blinden chronologisch nach 
der Entstehung geordnet die Stücke, beginnend 
mit, ‚Fröle Liebe“ (1800) und. endend mit dem 
Söhauspiel Kalter Friedrich II” (1940). In welt& 
ren rünt Händen sind die Romane enthalten, DAS 
Gesämiwerk wird 5500 Seiten in’ Oktaviormat um- 
fassen und gleichzeitig mit ällen 14 Banden im 
Buchhandel erscheinen, 


Musik 


Schlosiens "einzige Bonthoven-Gedonkstätts, IA 
der öbersohleälsehen Ländstadt Öberglogau efrich- 
itë Mån dûm Andenken des großen Meisters sot- 
ben dihen würdigen Gedenkstein. Ein Findlinge mit 
dem Bisehkunstgus einer Erinnerungstäfel trägt 
föolgeAde Gedenkinschrift: „Dört £röße deutsche 
Musikar Ludwig van Beethoven wöllte uha musi- 
zierie IM Jahre 1806 In Obergiögäu". Becethöven war 
damals von dên Gütern sdines Kulnstfraundes, Ads 
Fürsten Lichnowsky üs Gelltz Dei Troppäu koms 
ment, mehrete Monate Auf dem Oberfplökanar 
chlossee des Grafen Oppersdort und gab auch 
ort eine Reihe von Könsdrten, $ 


2 
i 


A | es AU 
e e e v A Von den „Lederstrümpfen” der ans PRI ER e Ra F 
Die das Weihe im nge des Teindes sehen / Infanterie / Unsere Scharfschützen dealeehin E Ir den Reihen d 


er v 

Jugend und der SA, kann viel dazu ben 

Wie bekanntgegeben wurde, hat der Füh- i 5 a i h der rückwärts hi m mit dem Glase un- daß in den Rekrutenjahrgängen N 

rer „In Anerk s SaR INA meist auch bereits Fronterfahrung hinter sic oder rückwärts hinaus, n ; i I g uter 

des Einzelschützen mit ee P AAE haben, zu mehrere Wochen währenden Scharf- ermüdlich den Feind zu beobachten. noch eine wesentlich größere Zeil an N 
ponnte un RUE, Würdigung der hierbei er- schützenlehrgängen zusammengezogen, Solch Gemeinsam ergänzen sie an in von zen als kommende Scharfschütze 

ven elngefune, (das Scharfschützenabzel- ein Lehrgang bringt — wie überhaupt die Kriegslisten, die den Gegner täuschen sollen, j A | 

wird ale cheiahenne y oi namenliang Wehrerziehung heute — nicht die bekannte damit er durch unbedachten Schuß die eigene Nach dem Gesetz des Krieges gschütf 

Scharfschützenausbildung besonderes Inter- „Schleiferei” früherer Zeiten. Bei- den! Scharf- Stellung eher verrät, Wo direkte Verständi- Wenn auch der deutsche Schar 2 

esse en. 


schützen erhalten die Teilnehmer vielmehr zu gung zwischen dem Schützen und seinem -unbekannter Soldat in der Millionen Fi 
Als nach den ersten stürmenden Sieges- Beginn des Lehrgangs die Waffe in die Hand, Beobachter nicht mehr möglich ist, da wird schaft der deutschen Infanterie ste 


märschen unserer Armeen die bolschewisti- die sie auch später mit ins Feld nehmen, In zu anderen Mitteln ‚gegriffen, um den Kamera- sen wir, daß sein Einsatz häufig den it R 
schen Horden sich ge- a np den auf das erkannte Ziel aufmerksam zu mā- entscheidend beeinflußt. So wie der WE Es 
fangen hatten und teils -a nem ee t 7 1p 


chen, Es ist nicht einfach, diese .Vorausset- Soldatengeist unseres Volkes niemal i 
zungen rein übungsmäßig zu vermitteln, und gehen wird, so wird auch In kommenes 
dennoch bedeuten diese Ausbildungskurse denszeiten der Ruhm der deutschen nr 
eine wertvolle Vorbereitung der Männer auf schützen nicht verklingen. Denn auch ie 
ihre spätere besonders verantwortungsvolle alter der Motoren und Maschinenwä ; 
Tätigkeit. Die Zahl unserer Scharfschützen . ben ihnen besondere Aufgaben Vo ak 
nimmt laufend zw Durchschnittlich sind es sind sie die Beherrscher des Vorleiä=ı 
- Männer, die schon in der Jugendzeit die Waffe Männer, die in das Weiße des Auges sÓ 
zu führen gelernt haben und neben der Liebe des sehen und ihn erledigen, weil aral 


zur Sache und Freude am sicheren Schuß des Krieges es befiehlt, S 


Unser mod jegsgenät — üralt y „Node de 
Mm enes ir) Ak / im Dreiĵigjährigen $ 
—gí— Es war ein ständiges Bemühen um einem Markt unter vielen Menschen n EN 
qualitative Verbesserung des Kriegswesens, ren befände, deren jedes sich hören N” 
das aus dem Kriege-Handwerk schon früh eins man vor des einen Geschrei den r4 
‘  Krieqgewiesenschaft machte, und darum sollte nicht verstehen kann. Ich weiß zwan 


es uns gar nicht in Erstaunen versetzen, wenn. daß bls auf'diese Stunde Leute eind, $ In, 
wir bei der Lektüre alter Schriften feststellen, solches nicht glauben,, aber sie miy 


mit der uns unverständ- 
lichen Sturheit des 
Ostens, aber auch mit 
der grausamen Hinter- 
list, die einst. schon ei- 
nem Dschingis Khan 
traurigen Ruhm ver- 
schaffte, den Widerstand 
gegen unsere Truppen! 
aufnahmen, , da zeigte 
sich die Nötwendigkeit, 
diesen Steppenmenschen ! 
entsprechende Kämpfer 
entgegenzustellen. Sò S 
würde der „Scharf-f 
schütze, der bereits 
im Ersten Weltkrieg viel- 
fach entscheidend einge- 
setzt wurde, wiederum 


i 
zum Inbegriff eines i i En tete die: 
besonders erfolgreichen 3 y ft PER daß vieles, was wir für die letzten Errungen- glauben oder nicht, so ist's doch einen Bı 
und wirkungsvollen ji Unsterbliche deutsche: Infanteria: E ei schaften. unserer Technik hielten, im Prinzip heit... SE zustä: 
Kämpfers, Waren es zu- © ‚geutsche: Inianterie: 'Essenholer schon vor Jahrhunderten bekannt war. So fin- Wer wollte bestreiten, daß dieses 
erst einzelne Männer, (PR.-Zeichn.: #f-Kriegsberichter Faust) den wir den Grundgedanken der modernen ment im Prinzip ein Vorläufer der MP 


` deren besonders gute Schießkunst sie veran- mühsamer. und genauer Arbeit wird sie vom  Werferbatterien schon bei den Chinesen vor Horchgeräte ist, die doch auch wel $ 
laßte, an besonders exponierten Stellen der Scharfschützen justiert und eingeschossen; bis vielen hundert Jahren wieder. Salvengeschützee Zweck häben, als die Gäräusche vs en h 
HKL. gut getarnt in Stellung zu gehen und so jeder Mann mit seiner Waffe restlos vertraut kannte man schon im Dreißigjährigen Krieg zeugen, Geleitzügen oder U-Böoten) à a est 
lange auf der Lauer zu liegen, bis, sich auf ist, Als „Lederstrumpf der Infanterie pirschen bel uns, Und wenn es damals auch noch keine mächen, die infolge ihrer durch die hr hi 
der Gegenseite der Feind zeigte, und die dann sie sich unsichtbar an den Feind, vermögen sie Bombenflugzeuge gab, so entdecken wir doch fernung bedingten geringen Lautstäf 
in wohlgezieltem Schuß den Gegner 'vernich- stundenlang unbeweglich die , gegnerischen schon einen Vorläufer des ‘modernen Horch- Verstärkung nicht zu vernehmen sin Mt ge 
teten, so ging die oberste Führung schon bald Stellungen zu beobächten, gehen sie dann geräte der Flak ebenfalls im Dreißigjährigen Bemerkenswert ist die geringe Grom Mt gegenw. 
daran, diese Männer bewußt auszusuchen, zu plötzlich und überraschend in Anschlag und Krieg. Kein anderer als Grimmelshausen be- Instrumentes, das Simplitissimus mit 
schulen und ihnen besonders qute Waffen in bekämpfen den Feind, ehe dieser ihre Stellung schreibt in seinem bekannten Buche vom Fernrohr sammen im Hosensat 
die Hand zu geben, Erste Voraussetzung ist ausgemacht hat. Oft ist der erste Schuß ent- abenteuerlichen Simplizissimus diese Erfin- konnte, ohne daß es auffiel, oder. lästid 8 
natürlich ein vollkommen zuverlässiges, be- scheidend, er muß es überall da sein, wo sich dung mit folgenden Worten: Ach die Leistung iiet bosondara DRM 
sonders gut schießendes Gewehr — das Ge- zwei Scharfschützen gegenüberstehen. Jede ..: „Daneben erdachte ich ein Instrument, wähnten Kleinh va Geräts bemerkte 
wehr 43 — mit ausgesuchtem Lauf und mög- Unvorsichtigkeit kann sonst das eigene Leben mit welchem Ich bei Nacht, wenn es windstill W ge SER er an al etwa! 
lichst geringem Streukreis, das auch auf qrö- kosten. Er weiß, daß sich seine "Kameraden wär, eine Trompete auf drei Stunden Wege ER Yan re ey = Haß ; 
Bere Entfernungen Fehlschüsse weitgehend aus- und vor allen Dingen seine Vorgesetzten auf ’ Stunde sechnen können und bedenken, eté DR 
; à - „ Von mir bläsen, ein Pferd auf zwei Stunden er auf diese Entfernun eine Trompele? 
schließ, Die normale Visiereinrichtung ihn verlassen, Die Ziele, die ihm gestellt wer schreien oder Hunde bellen. und- auf eine g Heli Min 
(Kimme und Korn) wird durch das Zielfernrohr ` den, sind durchweg außerordentlich wichtig, Stunde weit Mensöhenrede’ hören (kariii wollte, so ist das durchaus beach N mo 
ersetzt, dessen Vorteile jedem Jäger bekannt gleichgültig, ob es etwa feindliche Scharf- weiche: Kunst Ich/sahr. geheim hielt onanii ora n SOTenDrma, GEBSe Pr 
aiia RN EER ETAS ey. an damit ein Ansehen machte, welches bei jeder- dings Ans Auch: sich: mit der Erfind 
Klares Auge, ruhige Hand lungen sind, deren Sehschlitze er genau wie Mann unmöglich zu sein schien. Bei Taqe | sSimplizissimus nicht vergleichen 1ä8t 
Trotz dieser technischen Hilfsmittel und bei, dem Panzerwagen treffsicher beschießt, Aber war mir besagtes Instrument, ` welches 


Immerhin ist es von mehr als kufl0#@ 
Voraussetzungen liegt die entscheidende Eig- Wie die Naturvölker muß er sich fast einen ich gemeiniglich nehen meinem Perspektiv im teresse zu wissen, daß schon im Dreidanstigt, um 
nung zum Scharfschützen aber beim Soldaten sechsten Sinn aneignen, unsichtbare Ziele Hosensack trug, nicht soviel nutz, es wäre gen Krieq auf dem Sandboden der von A an d 
selbst, Es wäre nicht damit getan, daß man ` schon ahnen und die kleinste Veränderung. im denn an einem einsamen stillen Ort gewesen; len Landsern verflüuchten Senne bei SO" Wie ei 
jeden Mann mit einer solch ausgewählten Gelände auch nach längerer Abwesenheit wie- denn man mußte von den Pferden und dem 


n“ ch eiñ f % 
Waffe ausrüstete; die Aufgaben des Scharf- dererkennen, Scharfschütze und Beobachter Rindvieh- an bie auf den geringsten Vogel in Cor gm apachina. Warden, Mea ng erk] 
schützen sind nur. durch besonders eingehende arbeiten in enger Kameradschaft und gegen- der Luft oder Frosch im Wasser alles hören, wie die Männer mit den roten Spiel 
Schulung und zielstrebige Vorbereitung zu be-  seitiger Ergänzung, Während der erstere meist was.in der ganzen Gegend sich nur regte -und blaugrauen. Rock der Luftwaffe i Herma: 
wältigen. Darum werden heute ausgesuchte vorgesahoben besonders gut getarnt in Stel-. eine Stimme von eich gab, welches dann nicht ring’ Br 
Grenadiere, die ihre Grundausbildung und lung geht, schiebt sich sein Beobachter seitlich anders lautete, als ob man sich mitten auf er Gerd Berg” 


ee ae 
FAMILIENANZEIGEN 
ee a Te ee 77 


u narmberzie Kalt das Schick- 
r p sül In mein Eheglück ein und 
100] BR, Ga de entriß mir meinen Über alles 


AMIL BEKANNTMACHUNGEN Büroangestellte sucht ab sofort Aushilfs- 
m En Lan BEE) ET I ET RE DE ET AT an 


stelle halbtags im Büro. 3133 LZ, 
Wirtschattskammer Litzmannstadt, Die UNTERRICHT 


is 
FILMTHEATAL 
Ula-Casino — Adoit-Hitler” 


mein geliebter Mann, der 


wid mein ist die Nachricht, daB 
stolze Vater seiner kleinen 


| N 
ichen des Jalrkanges en‘ von L 
l geliebten Gatten und herzensguten Lilli und Ruth, Sohn,  Schwieger- weiblichen Jugend! ; enemas nS , ‚30 „Eln Unsteb 7 
b. d. Wehrmacht, z. Z. im Uriaub.|Ñ Papi, den Rov,- Oberleutnant der sohn, einziger Bruder, Schwager DRAN Dan .meieNe lachen er Antängerin sucht lateinischen Unterricht, 1020, iR re lage iet um ¢ 
‚September 1944. Karlsruhe, Augusta- | Schutzpolizei und Kompanie-Führer | und Neffe, der Gefrelte m Frühjahr 1945 ihre Lehre beenden, | 2108 LZ. Capitol — Ziethenstrafle 4i na Se Jet 
straße 20. Wilhelm Buckmann Alex Himmel werden aufgefordert, sich umgehend, VERMIETUNGEN 14.45, 17.15, 19,45. Nur bis es erre 
Wir haben uns verlobt: LENI imi pos (a: 3 2. KVG 3 der im Oston, am 11, AR am Alter Apene Teac bis, en 10, sis „Fran Sylvelin"se nt 
BSCHOSKO und Gelr. GÜNTER |Ñ gienstehrenzeieh, Ins, Rolau von BUNSHLROIRUTBU ER m cnaftokammer. Zim- |4 Zimmer, Küche und Bad ab solort zu] (uropa — Schlägeterstraß® HR. 
' ' . port- In unsagbarem Schmerz: Gattin Wjmor 20, zu melden, sofern sie zum F. < 195-70 i h 
MENCHEN.  Görnau — Steilin. |@ abz. In Gold u.’ vieler and, Ausz. Sophie Himmel, qob, Lenz, Kin- MiHerbst d. J, Ihre Einberufung zum RAD, Nahe ia TREE erteilen. 14.30, 17, 19.30 Wiederaull als ] 
Ihre am 5. 10, 44 um 16 Uhr geb, amı6. 10, 1001 in Loltz (Pòm ‚ der Lili und Ruth, Mutter Ama- Bw, J. zu erwarten haben, Laut einer Ver- -a | 10110 Medels A) N 
in der St.-Trinitatis-Kirche statt- mern). rel, am 1.9.1944 im Osten, ile Himmel, aeb. Bauer, Brud tügung des Reichswirtschaftsministers MIETGESUCHE Ufa-Rialto — Meisterbauf we 
aida grahtin eben. bekanni: In unsagbarem Schmierz Deine un- Hermann (z, Z. bei der Wehrm.), [können diese Lehrlinge ein halbes Jaht | m—mmummmmnmmemnmmmnmnunnnnsnmsseme 14,30, 17, 19,30 „Man rode BT 
noenee, aa. AUM und tröstliche. Dich nie vergessende RIA Schwiegermutter, drei Schwäge- M vorzeitig zur Lehrabschlußprüfung zuge-|2 herutstätige Damen suchen dringend | 1 jcnar,see o S 
Obergeir. GERHARD. PFL und| Gattin Herta Buckmann, geb. rinnen, oln Schwager, Neffe und | lassen werden, um ihnen vor ihrer Ein-| gut. möbliertes Doppel- oder 2 Einzel- Palast — Adolt-Hitler-Strade si 
Frau LUZIE geb. rg Litzmann- Danan. cung r aentarchan Manli Pela eri anttan un ren R Zum RAD: Oulopenkeil: zum AN Zimmer. Zentrum, _3134_LZ. 14.30, 17, 19.30 „Familio Bu 
stadt — Altenburg/Thür. m Namen aller Verwandten, Glorowiec 6, Gem, Neu-Sulzield. schluß der Ausbildung zu geben, Möbliertes Zimmer für berufstätige DA- ‘ enger sah 
3 2 A FHCT - Litzmännstadt, nins aon 7 Prüfung wird noch in diesem Monat| me im Stadtzentrum gesucht. 3127 LZ, | Adler — Buschlinie 12 WiN a einen 
“t = z A r * mme x 
Hart und schwer tral mich Erhard-Patzer-StinBe 69 aß M durchgeführt, “ „14.20, 17, 19,30 „Schra | 
wia die Nachricht, daß mein her- er es .men A en Wirtschaftskammer Litzmannstadt |" WOHNUNGSTAUSCH |Corgo — Schlageterstraß® 
zensputer, iunigstkeliebter Gat- G Unerwartet hart traf uns air ster, Schwägerin, Tante, Nichte | ________Fez.: Dr. Holland, 2-Kimmer-Wohnung. Zentralheizung. Patne | 1 rer. 27 29:50 Nanna n 
te, Schwiegersolu, Bruder und Nachricht, daß. unser innig- und Kusine F Wirtschaftsgrupp nzelhandel, Krals- |2-Zimmer-Wo a zen a Ee Gloria — Ludendorlfstri pio ii 
Schwager, der Ohergefrelte est Jüngster Sohn, un- Irma Bruck fachgruppe Nahrungs- und Genußmittel, ul, reg a U t pae re 14.45, 17.15 und 19.45 m 
Richard Puhan ser lieber unvergessener Bruder, Litzmannstadt. Betr: Abgabe von Ge) in Berlin oder Umgebung oder, Sara. | Siniernv ete : doch z 
K. 2, der Ostmod., dos P Schwager, Onkel und Verlobter der geh. Ronz, im Alter von 47 Jahren B| yiugei an Verbraucher. Die deutschen| 3124 LZ. h- straf 
Vorm "Abe, in’ Schwarz ung. do Viktor Run Hindet heute um 15.30 Uhr auf dem B| Yeroraucter, soweit sie bel nachstehen: || a oe 
' < "p r Runzer ndet heute um 15, pau i | ‚17,30, 19,30 „ e 
aee irea ET EETA (E geb. am 2, NA, DE in Czerno, 9 Hauntiriedhof, Sulzfelder Ste, statt, Se oe ih ENET Haus mit Garten, evil, Stadtrand, ge- a harana Daai hot, daß c 
I On Hnkepeben bat nun, HIN Osien den Heeniod sur, © = EN unzmsansacı. eimuste 15. lies Reihseen" wanneiana, doita faut |p anett 30802 en | sen neunte MOÄRREn Boch 
i ben hat, Osten den Heldentod starb, Litzmannstadt, Helmutstr, 15, e, Reicdisgau Wärtheland, Ge 5 > z f er a‘ 
a DADAU Schmerz: Ü In tiefer Trauer: Die Eltern Leon- : zur . 7 4 nachstehender Nummernfojge: Gebr, Igna- |Kutschwagen (leichter Wagen), möglichst | 17, 19,30 „Immensee".” i i vor e 
irene Puhan, gob. Kalinowski, hard Runzer und Barbara, geb, Nach Gottes Willen verschied nach Mtowitsch, Adoit-Hitler-Str. 96 Nr, 1—1000, | ‚Gümmiberelfung, für Zweispäuner ge- Palladium — Böhmläche L f 
als Gattin, drol Brüder (z. Z. f Strobel, vier Brüder (z, Z, im kurzem schwerem Leiden im Alter M|Arno Steldel, Adolt-Hitler-Straße 64| _ sudit; 3110 LZ. 15.30, 17.30, 19,45 „Felul 
im Feide), Schwester, Schwager, R/G Felde), oine Schwester, Schwa- von 79 Jahren mein Ileber Mann, Nr. 1--1000, Alfons Schwinger., Adolf- Armband. oder Taschenuhr dringend Ro- Roma — Heerstrafe N sk i 
apa me Veran ne DI, Feind Irmana Samman 1 DIN unger eater, Vaer, Gestein, Riktsä, E 1000. Mi praen aut Stan L2 a ra aao m 
alle Verwandten, r ' ; "Str, „ 11000, Bi i 
Thannstadt Kaotf-Hiter-Str, 208 Litzmannstadt, Häusierstr. 75, YDa.SChwages! und Onks) Biepusch, Schlagetersir. 83 Nr. 1—1000, |Kinder = Sportwagen dringend. gesucht, Wochenschau- Theater, 
aau y 3 m Ju. ' , Martin Sommer Franz Nierengarten, Meisterhäusste, 32] _ 3115 _LZ. Meitterhausstr. 62. Täglich, w D 
In tiefe Trauer und. unsagba- G Hart und unbarmberzig pritt HIE Die Beerdizung findet heute. um Min i—1000. Lotte Wildemann, Zieihen- |Tleter_Kindorwagon zu kaufen gesucht. | jo hi 20: 1. Flugzeagbauef dig Nüch imn 
Bu ren Schmerz versetzte uns die das Schicksal in- mein: Ehe- 16 Uhr von der ‚Kapelle des Haunt: Mister. 52 Nr, i—1000, Bruno Hiller, Adolt-| 3096 1.2. Ee T AnA dar Zauberträl E 
traurige Nachricht, daß unser Hig rlück und entriß mir meinen g et Ag t " Bj Hiller-Str, 225 ni et Engen ziet Weißes Brautkleid, 150 lang, möglichst | 3 Ufa-Magnzin, 4. Sonder 
PSs Senn Ana EHE Nas BIER um] Der alles: Keliebten ayerreaeaeni g Die Hinterbilehonen. A Kein paoiHiner Sir. 152 Ne 11000.) mit Schieppe, evti, gegen Punktabgabe | neueste Wochenschau. jelt | 
Erwin Ast t Paan BISHEIBER AR. Fr Hne A Litzmannstadt- Erzhausen, Hintz. Adolt-Hitler-Straße 277 | Sngend zu kaufen gesucht, 3054 LZ. Krunnstadt — Lichtsß) c 
RRIAT KEN anal der, Schwager, Schwiegersohn und MW Prinz-Eugen-Straße 6. . 1—500, Hugo Wolter, Danziger Str. Klever NORLOBED.. xi ER, sucht | 19 ‚Die HSSAKAPIENGE N) SG 
AN einem ; 7 i : i eha Wes. TON é AY 7 ühru 
Opler gefallen. lat. Er wurde auf Onkel.’ den Gpiroliap Am 1, 10. 1044 verstarb plötzlich W30 Nes 27,500. Hilde Huber, Horstwes| Hiavier“ an Postschließfäch 12, trelhansirz Licbtep Die hen 
dem Blspebjerg-Rirkegaard in Ko: Arnold Krause f unsere liebe Mutter, Schwiegermut- MAcLatt. 34 Nr, 1500, Adoit Zieike,| Osirowo, ‚17.-39.30, „Ich br jicht 
penhagen beerdigt, ESD RR LAS.I7. 1000. RAL 87-99: ter, sawet und Großmutter Moltkests. "119 Nr. 1--500, Gustav Hal: Kaufe Dauerbrandoien oder transportab. | Krelhaus — Gloria: vos 
In telem Herzeleid gedenken; AAMA ER EURE PIIRRE AR Pauline Manke in B1; Alexanderhotstt. 75. Nr. 1--500, Ga-| “Ien Kachelofen, | Zern, Erzhausen, bei EB har Bu, 
BRIEFEN, 5.00 a ? eb, Balsch, geb. 6. 10, n Histon Hohenstein, Meisterhausstraße zmannstadt, Karl-May-Straße 5/7. : 1 4 
der Wehrmacht), elne Schwester, In: tieler Trauer: pie ssnin yI Petersial bei dessa. gest, 1. 10. BIN. 1-—500, Hermann Jakob, Breslauer | Srautschuho, Gr 35, zu kaulen p Tesut, Görnau— „Venus” a 
Schwägerin, Tanto, Kusine sowie iR Krause, got, Fire beld 1944 in Erźhauscn, Die Beerdigung Straße 208 Nr, 1—500, Rudolf Zoller, 3088 L2 ~ A 7.15, 19.30 „Reisehekanf 
alie, die Ihn Hob hatten. ar Haan zn N y findet heúte, den 4. 10, 1944, um f|Metzer Str, 16/18 Nr. 1500, Paul Mül- 1? Pierderollwaren west Erberen. Kallsch — Film-Eck „ee 
Litzmannsladt, Gneisenäustr,. 44, T schwis jermuttor,  Schwi- 15 Uhr von der Leichenhalle des Miller, Moltkestr, 199 Nr, 1500, Ein FA Ye SER ys gesukil, Erbeten-| "7517.30, 20 „Großalarit" Pr, 
EEE CETERI | ner. achwägerinnen und alle, Haupifriedhofs, Sulzielder Straße, UURUNAIRGER ALL ejne POSHEITIISSBELIAAN: Wehe. und Tabea Wal iz Kallsch — Victoria-U 
Pflicht- F f aus statt, Hiart ung auf e estimmies Ge “| Wohn- un gerbaracken werden drin- 
IA erring Hot In dan AAWOTAA En in rer 56 In tiefer Trauer: steht Alcht. gend zu kaufen gesucht, Erbeten An-| 15, 41:30, 20 „Frasall 
Kümpten im Osten für Führer, H | gmvan re T f ' Dio Angehörigen. | Wirtschaltsgruppe Einzelhandel ul Nr. 256-38; | | leid". 15 Märchen 4 
Vaterland mein lieber M Litzmannstadt, Fridericusstraße 43. WiKreisfachgruppe Nahrungs- u. Genußmittel | Schreibtisch. Co ö ut |, Schnelderleln,. i 
Volk und Vaterland | ; í fi . Couch u, Polstermöbel, g 1 
unvergeßlicher Mann, der perzoas a DA Feide dor Ebre Tür Führe PETTEN em Em m en in der WK, Litzmannstadt, srhalten, sofort zu kaufen gesucht. Lask = Pilmthoatar na 
Yy t t unseres einz gen ndes o em m en . mE nn En nn mn mn mr a maaan KA $ Á x Fy x ori oi 
Bela lieber "Sohn und Bruder. der WW und Vak unser leber, Soha fallen, unsere. tiebe Mutter OFFENE STELLEN Schreibmaschine In putem Zustande zu |. ehenlilm „Die sieben er r 
Sofreite u. Bruder, der 44-Uu ei ar Albertine Ogurek Tlichtige Kontorlstin, perickt in Schreib-| kaufen ges 3042 LZ. Löwenstagt — Pim ri! 
Johann Hannemann, Artur Knecht gab. Jahnke, Im Ator von BI Jab: A maschine: und Stenogralie, für, ange- iprundstück gesucht, 3118 IZ | oen nen f ent 
Inh, dos Int-Sturm-Abz, um os In stiller Trauer: ren am 1, . r nehme Dauerstelluog ges. 2 e | rer Sara a rr rowo— Corso-LIY 
Í Vorwundeten-Abzeichens In Schwarz Matanao Knecht und Frau und QM rem Krankenlager zu sich in die Miramännische Angosteiite von Krößerer Apiatıe oder Tauchsieder, 120 Vij 15, 17.30, 20 „Immannee 
im Alter von 30 Jahren. Geschwister, Ewigkeit abzuberufen, - Die Bester Textiltabrik Nähe. Litzmannstadt für | Festcht., S114 LZ 0705555 Ostrowo — Apollo a 
IAISBIERS CATARA T TRAA fapta Hochacker, Kreis Kalisch, KR a en BENDER GEL 6 sofort gesucht. Angebote mit hand-|Vorsatzefen (Gnom) gesucht. 3117 _LZ.| 15, 17.30, S0 „Der È ý 
annemann un n i ' } à wass N 
Anverwandto, im September 1944, Leichenhalle des Friedhofs Garten- M —Schtiltiichem Lebenslauf u, A-3177 L2. Dauerbrandoten gesucht, 3125 LZ.. Bat i iot um 
0 MM Straße aus statt. Stenotyplatin, bzw. Maschineschreiberin | Teppich und Staubsauger zu kaufen ge- | Pablanitz — Capito yi 
DESIU Kr. Turek. den 30.19, 2046, Hart trat uns die „traurige Wii Die trauernden Hinterbliebenen. gesucht, 3136 LZ. sucht, E, Wahl, Pabianitz, Wald. | 17. 19.30 „Der lustige 
"a Hart grill das Schicksal in WIR p Nachricht, dag unser  Innigst- Litzmannstadt * Waldborn, Für die Verpflegung. unserer deutschen | Straße 117, Pablanliz—- Luna u 
pia mein Eheglück ein und entriß sellebiee Bo Noharseiaite Eposstraße 38, Oetolestäahismite jeder suchen BL TAUSCH ANGEBOTEN WIRD PETRU vaaan EF], I 
x s geliehe kesseher Brüder, ? : epaar, das die rung der mn — Schau ac 
A mir meinen über sas piraye Walter. Pudritzk& Nach kurzer Krankheit verschied in eigener Selbstverantwortung über- | "nme 20 „Die große Nummer Alb 
ten Mann, unseren kelicbten B Erstkl Konzeriklavi j 
der, Schwager, Schwiegersohn, On- inh, des EK. 2, Ki, dos Sturm dos Mädchen von unserem lieben nimmt oder eine erfahrene Kochfrau. |ErMtklass. ich oder Pelrmsata, Bohn | Tuchingen — I.ichtsP 
' kel und Vetter. den Obergefreiten | Abz, und des Verw.-Abz, In son i ZWNDESDNERBD.: unser: Liebling Angebote erbeten A 3170 LZ. holMilte  Betriehgamt Een 16.30, 19 „Relsehekann!# 
Gottfried Schulz geb, am 25. 6, 1920, am 18, 7, un m nn a m am rme areae ma i; bs | 


1944 im Osten sein lunges Leben f Grete Monika STELLENGESUCIHE Eloganien Winteruister 


Yurek — Lichtapiellir 
u us ee ee ae DS 
geoplert hat. Sein letzter Urlaub eb. am 27. 5, 1944, gest, am gogen Damenne 


Inh, des. EK, 2, des Vorw.-Abz, In „Die schwache Stunde uf 


Schwarz und der Osimodallie 


und Küchenherd 
el. 3072 LZ. 


À ; £ Sekrötürin aus dem Altreich, perfekt in fs- re | Welun — Lichtspiell 
Er starb für Führer und Reich f war Abschied nr EE IE nn 29, 0. 1944. Die Beerdigung ua Steno und Schreibmaschine, inteill- | Blete Sämischlede ihe (Pumps); suche | | Die Höcbstanlariin #9 
mn 23, 8, 1044 im Osten. In tiefem sanere ad serés Lieblings fand gestern, den gent, gute Aulfassungsgabe, sucht| Lederhandtasche, Von-Plettenberg-Str. Wirkheim - Kamme 
In telem Schmerz: Deine Dich nie Aaa r Ne apanata ALEN 3. 10.. auf dem Friedhof in der baldmöglichet selbständigen Wirkungs- | ITISL.________[_[[ een a, 
vorzessende Gain Alwine Schulz, Ida Pudritzko, in Ar PR Gartenstraße statt, A kreis. 3135 LZ, Damenschuhe, Gr, 35, und Herrenuhr Märchenvon tallunden A 
ob, Stoller, vior Schwastern und Schwester und zwei Brüder 3 In tlefem Schmerz: Erich Mas- Cheistonotypistin, gute Kraft, mit lang-| gezen Bandonion, , Wertausgleich, Kater N x 
Sehwäger einer z, Z, im Laza- f su Teikn Westen: Vorwand sler ft. AE urlaub amd Diem ährie s, sucht in einem kiel- |- 3064 LZ. ha ie 
SEAN nad DOW Agran EIN: Andreasteld Nr. 2 bel Litzmannstadt, MM Litzmannstadt, Ludendortisir, 9, |. neren Handeisunternehmen Halbtagsbė: |Tieter Kinderwagen keken Lederstietet, | * Jug e zugelassen, ‚uf 


schäftigung, 3126 LZ, Gr, 39/40, Danziger Str, 72, W. 37.4 zugelassen, *%*) nicht #7 
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